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Das freiſinnig- demokratiſche
Stantsideal.

II.
Auch die Führer, welche die Maſſe ſich wählt, in

deren Hände ſie die Entſcheidung der Staatsgeſchicke legt,
entſprechen gewöhnlich ganz und gar dem ſeeliſchen Leben
des Demos. Sehr ſelten nur ſind es ernſte, tief ſittliche
Naturen, faſt nie ſind es innerlich vornehme Geſtalten. Die
ſtrenge, weitſchauende Gedankenarbeit des wahrhaft großen
Staatsmannes wird der Menge immer ebenſo unverſtänd-
lich bleiben, wie die vornehme, abweiſende Künſtlernatur
eines Goethe. Die Lieblinge des Volkes ſind faſt immer
die blendenden, ſcheinbar ſo ſicheren und doch innerlich ſo
hohlen Geſtalten, jene glänzenden Alkibiades Figuren,
ſchnell und überraſchend in ihren Entwürfen, aber ohne
Rachhaltigkeit, ohne wirkliche Tiefe, ohne inneren Halt
und wahre Gediegenheit, wie ſie in der Geſchichte der
Nationen immer wiederkehren, Die Maſſen verden wie das
Volk der Niederlande immer eher für die Glanzgeſtalt eines
Egmont ſich begeiſtern als für den tiefen, ſchweren ſtaats-
männiſchen Ernſt eines Wilhelm von Oranien. Denn wie
das Volk ſelbſt, ſo ſind ſeine Lieblinge. Es wird ſtets Selbſt
bewußtſein beim Staatsmanne für ein Zeichen innerer
Kraft halten, aber in der vornehmen Reſerviertheit wahr
haft großer ſtaatsmänniſcher Geſtalten thörichterweiſe
immer etwas Volksfeindliches, Ariſtokratiſches wittern. So
hat die Fortſchrittspartei und der ſog. Freiſinn den Fürſten
Bismarck bis an ſein Lebensende ſein Mißtrauen und
ſeine demokratiſche Ungnade fühlen laſſen, deſſen titaniſche
Entwürfe ihre Kleinheit nicht ertragen konnte. So iſt
auch in unſeren Tagen der kenntnisreiche arbeitſame
Bureaukrat v. Bethmann Hollweg der Demokratie bei
weitem nicht ſo ſympathiſch wie der liebenswürdige, ge-
wandte v. Bülow.

Mit dieſer Pſychologie der Demokratie hängt es zu
ſammen, daß ihre Lebensdauer gewöhnlich immer nur eine
kurze iſt. Jhr Gebrechen liegt ſtets darin, daß ſie die
Urteilskraft des Volkes ſinnlos überſchützt, aber den For
derungen der wahren Staatskunſt nicht gerecht wird. Die
Demokratie lebt ſtets für den Augenblick, ihr fehlt jeder
Weitblick für die Zukunft. Sie hält Chauvinismus für
Weisheit und warnende Vorſicht für reaktionäre Tücke.
Sie überſchätzt die Maſſe und unterſchätzt die Jntelligenz.
Sie pflegt wohl die Kräfte des Fortſchritts, aber niemals
die das ganze Staatsleben feſtigenden, ebenſo nötigen
Mächte des Beharrens. Die ſpekulierende, Gewinn ver
heißende Kühnheit des Kaufmannes iſt ihr ſympathiſcher,
als die ernſte, entſagungsvolle, geduldige Arbeit des Land
wirts. Privilegierte Exiſtenzen wie der grundbeſitzende
Adel, die durch die Jahrhunderte fortlebenden Jnſtitutionen
wie Kirche und Monarchie ſind ihren nivellierenden
deigungen ſtets höchſt verdächtig. Das demokratiſche

Schmähen auf „Pfaffen und Junker“ iſt nicht bloß eine
Eigentümlichkeit unſeres Jahrhunderts.

Aber eine politiſche Geſinnung, welche die Mächte des
Beharrens nicht achtet, die nichts anzufangen weiß mit den
Ehrfurcht heiſchenden Traditionen der nationalen Ver-
gangenheit, welche die konſervativen Mächte im Staats
leben nicht zu würdigen verſteht, wird auch nie hoffen
dürfen, etwas Dauerndes zu ſchaffen. Daher die Kurz-
lebigkeit, der in der Regel die Demokratien verfallen. Alb
die ſtolzen demokratiſchen Stadtrepubliken Jtaliens, welche
das zu Ende gehende Mittelalter entſtehen ließ, ſind ver-
hältnismäßig ſchnell der Tyrannis mächtiger eingeborener
Adelsgeſchlechter erlegen. So herrſchten zuletzt in Mailand
die Viskontis, ſpäter die Sforzas, in Ferrara das Haus
Eſte, in Parma die Farneſes, in Florenz die Medizi. Nur
die beiden agriſtokratiſch konſervativen Republiken Genug
und Venedig erhielten ſich charakteriſtiſcherweiſe bis zu den
Zeiten der franzöſiſchen Revolution. Und das war nicht
Zufall. Eine ariſtokratiſche Verfaſſung wird an zäher
Lebenskraft immer den Demokratien überlegen ſein, ſie
weiß die Kräfte des Erhaltens ganz anders zu pflegen
als jene. Sie ſtützt ſich ſtets auf die wohlbewährten, konſer
vativen Mächte im Staatsleben. Sie hält den Demos im
Zaume und gibt dem Beſitz und der Bildung in ganz ande-
rer Weiſe ihr Recht als die ephemeren Gewalten in den
Demokratien. Sie fröhnt nie den populären Tages
meinungen der Maſſe, ſondern pflegt die erprobten
Traditionen der Geſchichte. Jhre ſtreng ariſtokratiſch zu
geſchnittenen Regierungsbehörden, getragen und geſtützt
durch hochangeſehene, in einer langen Staatsgeſchichte
politiſch bewährte Geſchlechter, geben ihrer Staatskunſt den
feierlichen Ernſt, den die Welt an Venedigs hohem Rate
einſt bewunderte und der in dem alten Rom auf den Ge-
ſandten des Königs Pyrrhus von Epirus einen ſolchen
Eindruck machte, daß Roms ariſtokratiſcher Senat ihm
vorkam wie eine Verſammlung von Königen.

Darum iſt auch die politiſche Kraft der Ariſtokratien
weit nachhaltiger und zäher. So reich und mächtig die
Hilfsquellen des demokratiſchen Athens waren, der rauhe
ariſtokratiſche Kriegerſtaat Sparta erwies ſich zuletzt doch
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als der ſtärkere. Auch England hat einer führenden,
politiſchen hochbegabten Ariſtokratie ſeine Weltſtellung ver
dankt, während das demokratiſche Frankreich die Leiden
ſchaften eines eitlen, ſelbſtgefälligen Volkes immer wieder
mit Kataſtrophen und Zuſammenbruch bezahlen mußte.
Denn der Staatskunſt der Demokratien fehlt nun einmal
die Stetigkeit und die Konſequenz. Auf glänzende hoff-
nungsvolle Anſätze folgen immer wieder ernüchternde Rück-
ſchläge, klägliche Zuſammenſtürze. Man denke nur heute
an Egypten, deſſen Ziviliſation ganz und gar franzöſiſche
Arbeit iſt, und an die ganz und gar franzöſiſche Schöpfung
des Suezkanals. Beides hat die Demokratie unſerer Nach-

barn, einſeitig beherrſcht durch die törichte, echt demo-
kratiſche Leidenſchaft des Revanchekrieges, ſich von Albion
aus den Händen winden laſſen. Beide Mal hat man nur
für England gearbeitet, weil die Demokratie mit ihren
ephemeren Leidenſchaften, ihren Augenblicksſtimmungen
niemals eine weitſchauende ſicher mit Zukunftswerten rech
nende Politik treiben wird. Wie oft hat Frankreich ſchon
für England geſchaffen und gearbeitet! Man denke nur an
Kanadg und Oſtindien. Auch heute pflegen einſichtige
Franzoſen manche ihrer kolonialen Schöpfungen als ein
Gouver un oeuf Anglais zu ironiſieren. Wetterwendiſch
wie das Volk ſelbſt iſt auch ſeine Politik. Chauvinismus
und Verzagtheit, Ueberhebung und paniſche Furcht, Ueber
mut und Zuſammenbruch wird ſtets die Geſchichte der
Demokratien erfüllen.

Die elſaß lothringiſche
Verfaſſungsfrage.

(Rede des konſervativen Abg. Winckler-
Merſeburg in der Reichstagsſitzung am

26. Mai 1911.)
Jm Reichstage iſt am Freitag, 26. Mai, die elſaß-

lothringiſche Verfaſſungsvorlage bekanntlich in dritter
Leſung mit 211 gegen 93 Stimmen angenommen worden.
Dieſer Tag wird für ewige Zeiten zu den ſchwärzeſten
Tagen der preußiſchdeutſchen Geſchichte zählen. Noch ein
mal, bei Beginn der Freitags-Erörterungen, ließ die deutſch
konſervative Fraktion durch ihren Redner, Herrn Abg.
Winckler-Merſeburg, die Gründe öffentlich darlegen,
die ſie zu ihrem ablehnenden Votum der Vorlage be
ſtimmten. Die Konſervativen, denen das Wohl und die
Ehre des Vaterlandes das höchſte Geſetz ſei, ſeien der Ueber
zeugung, daß Elſaß-Lothringen noch weitaus nicht ſoweit
vom Reichsgedanken erfaßt ſei, daß man den Zuſammen
hang zwiſchen Elſaß und den Organen des Reichs, Bundes-
rat und Reichstag, löſen dürfe. Die konſervativen Bedenken
würden noch verſtärkt durch die Gewährung der Bundes-
ratsſtimmen und die Radikaliſierung des Wahlrechts. Man
lege daher in der konſervativen Partei Wert darauf, feſtzu
ſtellen, daß dieſe an der Verantwortung für die Verfaſſungs
vorlage nicht mittragen wolle. Jn großzügigen Aus-
führungen entledigte ſich Herr Abg. Winckler ſeiner
wichtigen Aufgabe, indem er folgendes darlegte:

M. H., es könnte unnötig erſcheinen, im jetzigen Stadium
unſerer Verhandlungen über die ElſaßLothringen betreffenden
beiden Geſetze von unſerer Seite noch einmal das Wort zu nehmen.
Das Ergebnis der Abſtimmung ſteht feſt. Aber meine politiſchen
Freunde legen Wert darauf, an dieſer Stelle unſerer Verhand
lungen, bei der Generaldebatte der dritten Leſung, in einem Rück
blick auf das Ganze noch einmal auf dem Lande und auch vor der
Zukunft die Gründe klarzulegen, die ſie zu einem ablehnenden
Votum beſtimmen. M. H., ich habe in den Beſprechungen der
Zeitungen über unſere Verhandlungen in zweiter Leſung hier und
da die erſtaunten Fragen gefunden; ja, iſt denn über die haupt-
ſächlichſten Gründe, die die Minderheit zur Ablehnung bewegen,
überhaupt geſprochen worden waren es nicht vielmehr nur
Einzelheiten, die eine Rolle ſpielten Gewiß, m. H., es iſt tatſäch-
lich bei der zweiten Leſung ſo geweſen, daß es einige Einzelheiten
eigentlich nur geweſen ſind, über die hier verhandelt worden iſt.
Aber das entſpricht durchaus unſerer Geſchäftsordnung. Die
zweite Leſung iſt dazu da, eine Vorlage im einzelnen zu geſtalten,
und erſt die dritte Leſung hat nach unſerer Geſchäftsordnung eine
Generaldebatte, alſo einen Platz, an dem die Möglichkeit gegeben
iſt, die Geſamtheit der Situation noch einmal zuſammenzufaſſen.
M. H., wenn ich das jetzt vom Standpunkte meiner politiſchen
Freunde tue, ſo tue ich es zwar im Sinne des alten Cato, der
ſagte: „victrix causa diis placuit, sed victa Catoni“. (Heiterkeit.)
Aber es liegt mir fern, dem Jubel der linksliberalen und der
ſozialdemokratiſchen Preſſe über die Vereinſamung der Konſer-
vativen neue Nahrung zu geben durch einen Ton des Gekränkt-
ins durch einen Ton der Verärgerung, oder auch nur durch einen

on der Schärfe. Auch der liegt mir fern. Jch glaube, wenn wir,
die wir grundſätzlich geneigt ſind, ſoweit es unſere Ueberzeugung
nur irgendwie geſtattet, den verbündeten Regierungen zu folgen,
wenn wir einmal aus voller Ueberzeugung ein Nein ſagen müſſen,
dann iſt es unſere Aufgabe wohl beſonders, es in einer ſolchen
Form zu tun, die nach keiner Richtung hin das Wiederzuſammen-
finden erſchwert, weder mit den verbündeten Regierungen, noch
mit den anderen Parteien dieſes Hauſes. Ein Blick auf die heutige
Tagesordnung, auf die Gegenſtände, die in dieſer Tagesordnung zu-
ſammengefaßt ſind, muß dieſe Pflicht an uns ja nur noch ſchärfer
herantreten laſſen. Gerade der nächſte Gegenſtand wird ja dahin
führen, daß die Mehrheit und die Minderheit ſich wieder anders
geſtalten, daß diejenigen, die hier auseinandergehen, ſich da wieder
zuſammenfinden, und die Minderheit wiederum eine andere ſein
wird.
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M. H., wenn ich jetzt noch einmal zuſammenfaſſe, aus welchen
Gründen meinen politiſchen Freunden das Ja zu dieſen Vorlagen

unmöglich gemacht wird, ſo kann ich nicht haften bleiben an den
einzelnen Gegenſtänden, die in der zweiten Leſung eine Rolle ge-
ſpielt haben, ſondern ich muß darauf zurückgehen, was ſchon in der
erſten Leſung von uns zum Ausdruck gebracht worden iſt. Wenn
in den Erörterungen der Zeitungen, von denen ich vorhin ſprach,
gefragt worden iſt: ſind denn die Hauptgegenſtände erörtert
worden, iſt die Hauptgefahr, die der Minderheit das Nein zur
Pflicht macht, hervorgetreten dann iſt es meine Pflicht, nach
dieſer Richtung zurückzugehen. Jch möchte daran erinnern, daß in
der erſten Leſung von uns geſagt worden iſt, wir würden es mit
heller Freude begrüßen, wenn nach der Meinung der verbündeten
Regierungen und auch nach unſerer Auffaſſung die Verhältniſſe in
ElſaßLothringen ſich ſo konſolidiert, in deutſchnationalem Sinne
ſich gefeſtigt hätten, daß wir auf dem Wege der Verſelbſtändigung
weiter und ſo weit, wie es die Vorlage damals ſchon wollte, gehen
könnten. Wir haben die Gründe damals ſchon hervorgehoben, die
uns erhebliche Zweifel darüber aufkommen ließen, und je länger
die Verhandlungen gedauert haben nach jener erſten Leſung, hat
ſich doch mehr und mehr das Gefühl in uns feſtigen müſſen, daß
dieſer Zeitpunkt noch nicht gekommen iſt. Wenn ich denke an die
Zuſchriften, die uns aus den verſchiedenſten Kreiſen, ſowohl aus
dem Lande ſelber, als auch von Leuten, die früher dort gelebt
haben, oder ſonſt Beziehungen dorthin haben, zugekommen ſind,
von Männern der Wiſſenſchaft und von Männern des praktiſchen
Lebens, ſo muß ich ſagen: mehr und mehr mußte ſich bei uns die
Meinung feſtigen, daß zur vollen oder zu einer Dreiviertel-
ſelbſtändigkeit das Land noch nicht reif iſt. Und während der Ver-
handlungen, die in der Kommiſſion geſchwebt haben, haben wir
mit beſonderer Aufmerkſamkeit, mit viel größerer Aufmerkſamkeit
als ſonſt, die Verhandlungen der jetzigen dortigen Landes-
vertretung verfolgt. Und dieſe Verhandlungen haben
doch einen Verlauf genommen, der mehr und mehr die
Zweifel verſtärken mußte, ob diejenigen, die den Ton dort an-
geben, ſolche ſind, denen man größere Rechte in die Hand geben
kann. M. H., es hat ja ſchließlich dahin geführt, daß die Regie-
rung das Zuſammenarbeiten mit dem Landesausſchuß für unmög-
lich erkannt hat, und die Zweifel ſind doch wohl berechtigt: gibt
denn dieſe Vorlage wenigſtens eine Sicherheit dafür, daß andere
Elemente nun dort eine Rolle ſpielen werden, und zwar ſolche
Elemente, die das Erfordernis der Zuverläſſigkeit in deutſch-
nationalem Sinne mehr als jener alte Landesausſchuß erfüllen
werden

M. H., ich habe erſt heute eine Zeitung in die Hand bekommen,
in der die Frage ſo geſtellt iſt: Als man ElſaßLothringen zum
reichs unmittelbaren Lande machte, wollte man deutſchem Geiſt
und deutſchem Weſen ein recht breites Tor öffnen und ſo das
wiedergewonnene deutſche Land mit der deutſchen Erde ver-
ſchmelzen. Das war der Gedanke, der ſtärker war als alle Pläne,
ElſaßLothringen an Preußen oder Baden anzuſchließen oder
ſonſt in das vorhandene Gefüge einzugliedern. Für die deutſchen
Bundesſtaaten war der Reichsgedanke die Krönung und Vollen-
dung ihres ſtaatlichen Sonderdaſeins geworden, geworden in
langer geſchichtlicher Entwicklung. Das ſtaatliche Leben Elſaß-
Lothringens, das dem Deutſchtum völlig entfremdet war, konnte
und wollte man nicht in dieſelben Formen faſſen. Hier mußte der
Reichsgedanke ſeine ganze Kraft entfalten, um das ſchlummernde
deutſche Leben wieder zu erwecken. Jſt das heute anders geworden
Jſt Elſaß-Lothringen ſchon ſo weit von dem Reichsgedanken er-
faßt und durchdrungen, daß man den Zuſammenhang löſen und
das Land als Staat abſondern kann

M. H., das iſt die Frage, die auch heute wieder von uns auf-
geworfen wird: iſt ElſaßLothringen ſchon ſoweit von dem Reichs-
gedanken erfaßt und durchdrungen, daß man den Zuſammenhang
löſen und das Land als Staat abſondern kann? M. H., ich knüpfe
an die letzten Worte an, denn ſie erleichtern mir den Uebergang.
Es iſt geſagt worden: iſt ElſaßLothringen ſoweit vorwärts ge-
kommen, daß man den Zuſammenhang löſen und es als Staat ab-
ſondern kann? Da frage ich: welchen Zuſammenhang zu löſen?
Das iſt doch der Kardinalſtandpunkt der Aenderung, die hier vor-
genommen werden ſoll, daß der Zuſammenhang gelöſt wird
zwiſchen ElſaßLothringen und zwiſchen den Organen des Reichs:
Bundesrat und Reichstag. Bisher war das Land ein Reichsland
in dem Sinne, daß die Organe des Landes zugleich Organe des
Reiches waren, in Zukunft wird das nicht mehr ſein. Bundesrat
und Reichstag werden ausgeſchaltet, und auf dieſer Ausſchaltung
baut ſich ja die ganze Vorlage auf. Ob aber dieſe Ausſchaltung
das Richtige iſt, das iſt die Frage, in der wir auseinandergehen
mit der Auffaſſung der verbündeten Regierungen und der Mehr-
heit dieſes Hauſes. Bundesrat und Reichstag geben große ſchwer-
wiegende Rechte mit dieſem Entwurf auf, und in öffentlich-recht-
lichen Dingen, zumal in politiſchen Dingen, iſt es nun einmal ſo,
daß jedes Recht in erſter Linie eine Pflicht iſt. Wer ein Recht
aufgibt, muß ſich klar machen, daß er damit die Erfüllung einer
Pflicht fortan für ſich unmöglich macht. Wir als kleiner Teil des
Reichstages ſind nicht dazu gekommen, uns ſagen zu müſſen: wir
können mit gutem Gewiſſen dieſes Recht und dieſe Pflicht auf-
geben. Wird der Zuſammenhang zwiſchen den Organen des
Reiches und ElſaßLothringen gelöſt, ſo bekommt das Land ein ſo
weites Maß von Selbſtbeſtimmungsrecht, daß es mit Fug und
Recht jetzt als Bundesſtaat angeſehen und ſo auch in dem Geſetze
bezeichnet wird. Die Frage aber nach der weiteren Entwicklung
drängt ſich da auf. Wir haben in der erſten Leſung unſere ſchweren
Bedenken dagegen geäußert und ſind durch den weiteren Verlauf
der Dinge nicht dazu gekommen, unſere Bedenken abgeſchwächt zu
ſehen, die Bedenken, daß, wenn das Schiff dieſes neuen Staats-
weſens, das doch geſchaffen wird, nun ſeine Fahrt auf die hohe
See antritt, daß es immer in der Richtung geſchehen wird, wie
im deutſchen Sinne gewünſcht werden muß. Jch möchte hier gleich
eine Bemerkung einſchalten. Nachdem in der zweiten Leſung bei
der Einzelfrage der Bundesratsſtimmen, wie es in der Natur der
Sache lag, gerade der preußiſche Standpunkt von uns betont
worden iſt, hier, wo wir auf der höheren Warte der allgemeinen
Beſprechung des Ganzen ſtehen, möchte ich zum Ausdruck bringen,
daß, wenn in jener Einzelfrage für uns unſer preußiſches Be
wußtſein allerdings in erſter Linie beſtimmend iſt, wie die Ge
ſamtheit der Frage doch vom rein deutſchen Standpunkt aus be
trachten. (Sehr richtig! rechts.) Kein auf Preußen und ſeine



Intereſſen beſchränkter Geiſt iſt es, mit dem wir an dieſe Frage
herangehen. Nein, von dem allein deutſchen Standpunkt betrachten
wir ſie, von dieſem Standpunkt allein laſſen wir uns die Richt-
ſchnur für unſer Handeln geben.

Nachdem jetzt Reichstag und Bundesrat ausgeſchaltet werden,
müſſen wir uns fragen: wird denn nun das Maß von Befriedi-
gung im Lande erreicht werden, ſo daß diejenigen, die zum Teil
doch auch ſchweren Herzens heute das Ja ausſprechen, ſagen
können, daß nun auf lange Zeit volle Ruhe ſein wird und die
elſaß-lothringiſchen Dinge auf Grund der jetzt beſchloſſenen Ge-
ſetze auf lange Zeit ihren Gang weitergehen? Haben wir nicht
aber bei den jetzigen Verhandlungen, wo es doch darauf ankommt,
daß von elſaß-lothringiſcher Seite alles getan würde, was ge
ſchehen kann, um dieſe Geſetzgebung herbeizuführen, haben wir da
nicht vom „Stachel“ gehört, der zurückbleibe? Haben wir nicht
gehört, daß man auch fernerhin eine Bevormundung von Berlin
fürchte? Ja, m. H., gegen Reichstag und Bundesrat kann ſich ja
das Bedenken nicht mehr richten, die ſind ja ausgeſchaltet. Da
fragen wir nun: welches iſt denn die Stelle, die das Objekt
weiterer Ausſchaltungswünſche bildet? M. H., der Kaiſer und der
von ihm ernannte Statthalter ſind das einzige Glied, das in den
inneren Landesangelegenheiten von Elſaß-Lothringen das Reich
mit dem Lande noch verbindet. Es erfüllt uns mit ſchweren Be-
denken, ob nicht die Ausſchaltungsbeſtrebungen ſich nun gegen dieſe
Stelle richten werden. (Sehr richtig! rechts.) Der Herr Reichs-
kanzler hat am vorigen Dienstag geſagt, die Gegner der Vorlage
verſchöben die Sachlage, indem ſie es ſo darſtellten, als wenn ein
ſelbſtändiges Staatsweſen in Elſaß-Lothringen bisher nicht be-
ſtanden hätte und erſt jetzt eingeführt werden ſollte. Jch möchte
darauf erwidern, daß es uns völlig bewußt iſt, in welchem
Rahmen ſich auch bisher ein ſelbſtändiges Leben in Elſaß-Loth-
ringen ſtaatsrechtlich abgeſpielt hat. Es iſt richtig, daß ſeit langer
Zeit die Organe des Reiches bei der elſaß-lothringiſchen Geſetz
gebung nicht in Tätigkeit geſetzt worden ſind. Aber wie mein
Freund Holtſchke in der zweiten Leſung bei dem wichtigen S 5
und ſpeziell beim erſten Abſatz des S 5 hervorgehoben hat: ſtaats-
rechtlich beſteht bis jetzt die Möglichkeit, daß die Geſetze für Elſaß-
Lothringen ſowohl im Wege der Landesgeſetzgebung als auch im
Wege der Reichsgeſetzgebung zuſtande kommen können. Es beſteht
für Kaiſer und Statthalter, wenn ſie mit den dortigen Organen
nicht auskommen können, die Möglichkeit, die Waffe der Reichs-
geſetzgebung zu ergreifen. Die Tatſache, daß dieſe Waffe lange
Zeit nicht benutzt worden iſt, iſt nach unſerer Ueberzeugung nicht
ſo ſchwerwiegend, daß man ſie überhaupt aus der Hand geben
ſollte, ſo lange nicht die volle Gewähr dafür gegeben iſt, daß ſie für
immer entbehrt werden kann. Die Befugnis, unter Zuhilfenahme
der Organe des Reiches auch Landesgeſetze zu machen, iſt doch
eine ſo wichtige, daß meine politiſchen Freunde, wie ich ſchon bei
der erſten Leſung ſagte, dieſe Waffe nicht an die Wand gehängt
ſehen wollen, von der wir dann nicht die Sicherheit haben, ſie,
wenn nötig, wieder in die Hand zu bekommen. Mit dieſen Be-
fürchtungen ſind wir ſchon in die erſte Beratung des Geſetzes
hineingegangen, und wenn ich jetzt zurückkomme auf dieſe Be-
fürchtungen und Bedenken, die wir von Anfang an gehabt und
geäußert haben, ſo tue ich es mit zu dem Zwecke, um bei dieſer
Gelegenheit einem Jrrtum entgegenzutreten, der in der Oeffent
lichkeit anfängt, Platz zu greifen.

M. H., eine Zeitung, die in der Geſamtbeurteilung dieſer
Dinge durchaus auf unſerem Standpunkt ſteht, die „Poſt“, hat in
ihrer geſtrigen Nummer folgendes gebracht. Sie ſchreibt: „Die
Rechte hat mit ihrem Widerſtand gegen die Vorlage ſich ein natio-
nales Verdienſt erworben, das ihr auch von nationalen Kreiſen im
Liberalismus nicht vergeſſen werden wird. Die deutſchkonſervative
Partei, die bis zum letzten Augenblick ihren Standpunkt behauptet
hat, trägt andererſeits inſofern eine ſchwere Schuld an dem Aus-
gang der Aktion, als ſie nicht rechtzeitig die große Gefahr erkannt
und mit den anderen Elementen, die urſprünglich auch in Oppo-
ſition ſtanden, ſich verbunden hat. Es iſt bekannt, daß bei der Ein
bringung der Vorlage ein ſtarker Widerſtand auch bei den
Nationalliberalen vorhanden war, es ſind damals Beſtrebungen
im Gange geweſen, die drei nationalen Parteien zu einigen zu
einer gemeinſamen Ablehnung der Vorlage. Dieſe Einigungs-
beſtrebungen ſcheiterten an dem Widerſtand der Deutſchkonſer-
vativen, und dadurch fanden die Freunde der Vorlage mehr und
mehr Anſchluß und haben ſchließlich den Sieg davongetragen.“

M. H., wenn das wahr wäre, daß man im Zweifel darüber
ſein konnte, welche Auffaſſung wir zu Anfang über dieſe Geſetz
entwürfe gehabt haben, ſo müßte das doch ſeinen Grund darin
haben, daß wir, die wir damals hier im Plenum und zu Beginn
der Kommiſſionsverhandlungen die Stimmung unſerer Freunde
klargelegt haben, uns recht unklar ausgedrückt haben müßten.
M. H., ich habe bei der erſten Leſung die Ehre gehabt, den Stand-
punkt meiner politiſchen Freunde hier zu vertreten. Jch habe kein
Hehl gemacht aus den Bedenken ganz in dem Sinne, wie ſie heute
wieder von mir hervorgehoben ſind. Niemand iſt darüber im
Zweifel geweſen, die damalige Erklärung des Herrn Reichs-
kanzlers und ſeine Erklärung am vorigen Dienstag beſtätigen das.
Und in der Kommiſſion, der ich allerdings für meine Perſon nur
kurze Zeit angehört habe, da mich andere Kommiſſionsverhand-
lungen ſpäter anderweitig feſthielten, haben wir auch von Anfang
an ruhig, klar und feſt zum Ausdruck gebracht, daß und warum
wir grundſätzlich dieſer Neuerung widerſtrebten. Wenn in anderen
Parteien der Wunſch und Wille vorhanden war, ſich auf denſelben
Standpunkt zu ſtellen, ja, m. H., dann brauchte man ſich bloß an
uns anzukriſtalliſieren. Heiterkeit Wie man es, wenn man
ſelber klar ſeinen Standpunkt vertritt, anderen ſchwer machen
ſoll, auf denſelben Standpunkt zu treten, das iſt mir nicht ver-
ſtändlich. Es iſt mir auch nicht erinnerlich, daß in den Kom
miſſionsverhandlungen zu Anfang die Abſicht, ſich der Vorlage ab-
lehnend gegenüberzuſtellen, mit derſelben Klarheit von den an
deren Parteien, die in dieſem Artikel der „Poſt“ erwähnt werden,
zum Ausdruck gekommen wäre. Die Herren, die jetzt ſchließlich

und das gilt namentlich auch von der nationalliberalen Partei
zu einem zuſtimmenden Votum kommen, haben auch in der

Kommiſſion von vornherein keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß
ſie willens wären, ſich auf den Boden der Vorlage zu ſtellen.

M. H., wenn ich mich gegen den Vorwurf wende, der in jenem
Artikel gegen uns erhoben worden iſt, ſo möchte ich dabei noch
einen zweiten Vorwurf erledigen. Jch muß da an das anknüpfen,was ich in der zweiten r am Dienstag ſchon in Erwiderung
auf den Herrn Abg. Gröber geſagt habe. Nicht nur aus dem
Hauſe heraus, ſondern auch von dem Herrn Reichskanzler iſt ge-
ſagt worden, daß wir in der Kommiſſion dadurch, daß wir es zu
ſehr an der Mitarbeit zur poſitiven Ausgeſtaltung des Geſetzes
hätten fehlen laſſen, es verhindert hätten, daß manche Aenderung
in unſerem Sinne in das Geſetz gekommen wäre. Ja, m. H., da
muß ich doch ſagen, diejenigen Parteien, die die Abſicht hatten,
das Geſetz zuſtande kommen zu laſſen, konnten mit uns doch nur
über die Einzelheiten ſich verſtändigen, wenn wir entweder uns
geneigt gezeigt hätten, unter gewiſſen Vorausſetzungen den Schritt
mitzumachen denn ſonſt hätte das Verhandeln mit uns ja
keinen Wert gehabt oder wenn wir unſere ſchließliche Stellung
zur Sache abſichtlich in Dunkel gehüllt hätten. M. H., wir haben
klar und deutlich geglaubt, unſere Haltung zum Ausdruck bringen
zu ſollen, und äch glaube auch nicht, daß, wenn wir anders ver-
fahren wären, wir der Sache nach der Richtung, die uns hätte
erwünſcht ſein können, eine Wendung hätten geben können; denn,
wie geſagt, wer ein Geſetz will, kann doch nur nach der Richtung
Konzeſſionen machen, wo er die Geneigtheit findet, unter Um-
ſtänden eben mitzumachen, und wenn ich mich in die Lage der
Herren der größten Partei dieſes Hauſes, die ja auch von Anfang
an ihre grundſätzliche Geneigtheit, das Geſetz zu machen, bekundet
haben, der Zentrumspartei, denke, ſo heißt es doch, deren taktiſche
Klugheit erheblich unterſchätzen, wenn man denkt, ſie hätten gern
mit uns, den grundſätzlichen Gegnern, in der Sache Fühlung ge-
ſucht und nicht nach der anderen Seite hin. M. H., ich habe ſchon
manchen Vorwurf gegen die Zentrumspartei gehört und geleſen,
aber von einem Mangel an Klugheit bei ihr habe ich noch nie
gehört oder geleſen. Jch glaube, daß man vom Standpunkte der

Taktik uns nicht wird Vorwürfe machen können, wenn wir das,
was wir wollen, von vornherein et und ruhi m Ausdruck ge
bracht und daran alten haben. Jm Anſchluß an das, was
ich vorhin über die Stimmung und die Gedanken ſagte, mit denen
meine politiſchen Freunde von vornherein an die Erledigung
dieſes Geſetzes herangetreten ſind, möchte ich kurz noch das
Folgende bemerken. Wir haben ſchwere Bedenken von Anfang an
gehabt, ob der Zeitpunkt der richtige iſt, jetzt ElſaßLothringen
dasjenige Maß von Selbſtändigkeit zu geben, das wir, wenn
andere Vorausſetzungen vorlägen, mit Freudigkeit auch geben
würden, und der weitere Gang der Verhandlungen und die weitere
Ausgeſtaltung der Vorlage können, was wohl nicht beſonders be
gründet zu werden braucht, unſere Bedenken nur r ver
ſre M. H., das gilt ſelbſtverſtändlich von den Bundesrats
timmen, gegen die diejenigen Bedenken vorliegen, die Herr
Wagner und Herr v. Oldenburg in unſerem Namen, in unſerem
Auftrage und ganz in unſerem Sinne in der zweiten Leſung hier
vorgebracht haben, worauf ich hier nicht weiter eingehe, und unſere
Bedenken ſind auch durch die noch weitere Radikaliſierung des
Wahlrechts verſtärkt worden, wie ſie in der Kommiſſion herbei
geführt worden iſt. Hier, m. H., möchte ich eine Bemerkung
machen, die auch allgemeineren Charakters iſt, weil ſie auch ein
beſonderes Schlaglicht auf das Maß von Zuverläſſigkeit wirft,
das man in nationaler Beziehung in ElſaßLothringen erwartet
oder erwarten kann.

M. H., in Verbindung mit den Erörterungen über das Wahl
recht, ob man es ſo oder ſo geſtalten ſolle, hat der Herr Stellver
treter des Reichskanzlers eine Aeußerung getan, auf die ich jetzt
an dieſer Stelle noch einmal zurückkommen möchte. Es war die
Frage aufgeworfen worden, ob es richtig ſei, ſchon das nach der

urſprünglichen Vorlage weitgehende Wahlrecht dem Lande zu ge
währen, das dem Beſitz und der Bildung kein Vorrecht einräumte.
Darauf hat der Herr Vertreter des Reichskanzlers geſagt: M. H.,
ich habe in der letzten Zeit in der Preſſe geleſen, die einzige
Löſung, die es gäbe, ſei die Gewährung eines nach Beſitz, Bildung
und Einkommen abgeſtuften Wahlrechts. Das mag anderwärts
richtig ſein, für das Elſaß ſtimmt es nicht. Denn nun kommen
erſt andere Dinge drittens aber das iſt wiederum das Aller-
wichtigſte würde ein ſolches nach Beſitz, Bildung und Ein
kommen abgeſtuftes Wahlrecht wiederum diejenigen Kreiſe des
Landes ſtärken, deren politiſcher Einfluß uns bei unſerer poli-
tiſchen Arbeit im Lande entgegenſteht. M. H., kann man ſich
denn eigentlich ein härteres Urteil denken über die Entwicklung
im nationalen Sinne im Laufe der letzten 40 Jahre, als wenn
ſo anerkannt wird, daß die nach Beſitz und Bildung hervorragen
den Elemente diejenigen ſind, auf die man ſich nicht ſtützen kann
(Hört, hört! rechts.) Dieſe Abſicht der Ausſchaltung der führenden
Elemente erinnert ja ſo etwas an den Gedanken: flectere si
nequeo superos, Acheronta movebo. Ob es nun gelingen wird,
wenn man nicht dieſe Kreiſe wie bisher zur hervorragenden Teil-
nahme am politiſchen Leben heranzieht, ſondern auf die breite
Baſis das Wahlrecht jetzt ſtellt, wie ſie durch die Vorlage und die
Beſchlüſſe in der zweiten Leſung geſtaltet wird? M. H., es muß
denjenigen, der mit ſchwerer Beſorgnis nach jener Weſtmark blickt,
die Beſorgnis doch weſentlich ſtärken, wenn ſo anerkannt wird,
daß diejenigen Elemente, bei denen doch ſchließlich der Schwer-
punkt liegen muß: Beſitz und Bildung und das Wort Bildung
unterſtreiche ich ganz beſonders nicht die nötige Zuverläſſigkeit
haben. Ja, wie ſoll das Schiff die Fahrt dann zu einem guten
Ziele bringen, von der ich vorhin ſprach? Jch ſagte eben, daß
ich das „Bildung“ in dieſem Zuſammenhang unterſtreiche, und
das bringt mich hier zu etwas, was ich im beſonderen Auftrage
meiner politiſchen Freunde hier zum Ausdruck bringen will: das
iſt die ſchwere Beſorgnis, die wir hegen inbezug auf die alt-
deutſchen Beamten in Elſaß-Lothringen, auf diejenigen Beamten,
die ontweder ſelbſt oder deren Väter nach ElſaßLothringen ein-
gewandert und dort in Staatsſtellungen getreten ſind. Wir haben
ſchon ſeit Jahren Klagen aus dieſen Kreiſen mehr und mehr ver
nommen, daß ſie ſich zurückgeſetzt fühlen, daß ſie oft die
Empfindung haben, daß weniger tüchtige, aber im Lande ge-
borene Beamte ihnen vorgezogen werden (Abg. Dr. Ricklin:
Das Gegenteil iſt der Fall!) bei dem Aufrücken in beſſere Stellen.

M. H., jetzt waren an der Spitze dieſes Landes in den höchſten
Stellungen Beamte, die ſelbſt noch großenteils aus Altdeutſch-
land ſtammen. Wenn die neue Ordnung der Dinge ſich mehr
und mehr einleben wird, wenn der Kaiſer und der von ihm ein-
geſetzte Statthalter abſolut abhängig werden von den beiden
Kammern des Landtags, die doch, namentlich die zweite Kammer,
nur aus Einheimiſchen beſtehen werden, und wenn infolgedeſſen
mehr und mehr nur Einheimiſche noch in den höchſten Stellen
des Landes ſich werden halten können, dann ſind die Beſorgniſſe
gerechtfertigt, die man hegt für das Fortkommen der im Lande
angeſtellten altdeutſchen Beamten, zu deren Fürſprecher wir an
dieſer Stelle uns doch machen möchten. Jch weiß nicht, ob es nicht
vielleicht übertrieben iſt, wenn dieſe Zuſchriften aus dieſen
Kreiſen, die in ſteigender Zahl in den letzten Wochen an uns ge
langt ſind, ſagen: wir werden die Koffer jetzt packen müſſen.
(Heiterkeit links und bei den Elſäſſern.) Jch habe geſagt, ich
weiß nicht, ob es vielleicht übertrieben iſt. (Zuruf von den
Elſäſſern: Es iſt ſehr übertrieben!) Jch erkenne damit die Mög-
lichkeit des Uebertreibens von vornherein an. Aber ich habe die

Tatſache, daß derartige Stimmen an uns gelangen, die in dieſen
Verhandlungen doch auch von einer gewiſſen Wichtigkeit ſind, nicht
verſchweigen wollen, und meine politiſchen Freunde legen Wert
darauf, daß ſie nicht verſchwiegen wird. (Zuruf von den
Elſäſſern: Es wäre beſſer unterblieben!)) Jch ſage alſo, wenn
dieſe Beamten die ſchweren Beſorgniſſe haben, daß ſie ſagen, ſie
wiſſen nicht, wie ſich die Regierung, die ihnen in Zukunft gegen-
überſtehen wird, ſich geſtalten wird, und wenn ihnen alſo das
Bleiben im Lande mehr und mehr zur Unmöglichkeit wird oder
nur mit ſchweren Opfern möglich iſt, daß ſie dringend wünſchen,
daß ihnen dann die Brücke gebaut wird, um in die älteren
deutſchen Staaten wieder aufgenommen zu werden, ſo iſt das ein
Zeugnis von den Beſorgniſſen, die im Lande obwalten in Kreiſen,
die uns ſehr wichtig ſind, und daß dieſe Beſorgniſſe in dieſer
Weiſe geäußert werden können, iſt eben bezeichnend für die ganze
Lage. Und dieſe Beſorgniſſe der Beamten und ihre Wünſche
ſollen hier nicht unausgeſprochen bleiben. An das Wort, „Beſorg-
niſſe“ knüpfe ich den Schluß meiner Ausführungen. Wenn die
Beſorgniſſe, mit denen meine politiſchen Freunde von Anfang
an die Behandlung dieſer Geſetze herangetreten ſind und die ge-
ſtärkt worden ſind im Laufe der weiteren Verhandlungen, durch
die zukünftige Entwicklung ſich nicht bewahrheiten ſollten, dann
werden wir diejenigen ſein, die am meiſten und bereitwilligſt
das dann anerkennen werden (Sehr gut! rechts), und wir werden
diejenigen ſein, die dann ſich mit denjenigen zuſammenfinden,
die in einem größeren Optimismus, als wir ihn heute haben
können, mit „ja“ ſtimmen, während wir mit „nein“ ſtimmen, weil
wir und das iſt doch ſchließlich dasjenige, worauf es ankommt,

nach pflichtgemäßer Ueberzeugung die Verantwortung für
dieſes Geſetz nicht glauben mittragen zu können.

Auf die Verantwortung kommt es an, und da bewegen wir
uns durchaus im ſelben Gedankengange wie der Herr Reichs-
kanzler. Allerdings muß ich da eine Einſchränkung machen. Auch
der Herr Reichskanzler ſprach von der Verantwortung. Er ſagte,
er könne die Verantwortung nicht tragen für ein Stilleſtehen und
ein Nichtfortſchreiten, und er machte eine weitere Bemerkung in
dem Sinne, daß ein mutiges Vorwärtsſchreiten ſo ungefähr
war es wohl auch ganz dem preußiſchen Geiſte entſpreche.
M. H., wir begegnen uns in demſelben Gedankengange (Lachen

bei den Soz.) ach, m. H., laſſen Sie mich doch ruhig aus-
ſprechen! grundſätzlich in demſelben Gedankengange, daß es
auch uns eine Freude iſt, vorwärtsſchreiten zu können, ganz in
preußiſchem Sinne. (Sehr richtig! rechts. Zurufe von den
Soz.) Nur kommt es uns auf den Weg an, der gegangen werden
ſoll! Wir haben pflichtmäßige Zweifel, ob der Weg, den der Herr
Reichskanzler und die verbündeten Regierungen hier gehen
wollen, von uns mit beſchritten werden kann. Und genau ſo, wie
wir anerkennen, daß die verbündeten Regierungen und die Par-

teien, die hier Ja ſagen, die Verantwortung für dieſes Ja über.
nehmen können, genau ſo bitten wir, auch uns zuzubilligen, daß
wir einzig und allein nach unſerem pflichtmäßigen Srmeſſen
handeln, wenn wir aus unſerem Verantwortungsgefühl heraus
Jer in dieſem Falle Nein pr. (Zurufe von den Soz

H. Sie unterbrechen mich ſo oft; aber laſſen Sie mich noch
eine kleine Bemerkung einſchalten; Sie werden ja bald ſelbſt zu
Worte kommen, ſoweit Sie es wünſchen. 0

möchte an eine Erfahrung erinnern, die ich in meiner
Eigenſchaft als preußiſcher Landtagsabgeordneter einmal gemacht
habe. Es iſt lange her, zu der Zeit, als der Miniſter Miquel nog
im Amte war. Da drehte es ſich auch einmal um die Frage, ob
wir einer Geſetzesvorlage der Staatsregierung unſere Zu timmung
geben ſollten. (Zuruf links: Kanalvorlage!) Nein, m. H., Sie
irren! Das tut auch gar nichts zur Sache. Es war damals
dem Herrn Miniſter Miquel gelungen, trotz puſer ſchweren Be
denken ſchließlich unſere Zuſtimmung für das Geſetz zu erlangen
Wir hatten ſchwere Bedenken geäußert; und es dauerte gar nicht
lange, da waren wir in den folgenden Jahren gezwungen
darauf hinzuweiſen, daß die Bedenken, die wir geäußert hakten
und die uns unſere Zuſtimmung ſo ſchwer gemacht hatten, ſich
als durchaus begründet erwieſen hätten und jetzt in viel weiteren
Kreiſen geteilt würden, und daß es uns doch herzlich leid ſei
ſchließlich doch mit Ja geſtimmt zu haben. Was hat uns da der
Herr Miniſter Miquel geantwortet? Er hat uns geſagt:
„M. H.! Sie haben gar kein Recht, der Regierung einen Vor
wurf zu machen und die Bedenken zu wiederholen, die Sie
damals geäußert haben! Sie haben ja Ja geſagt; und indem
Sie Ja geſagt haben, haben Sie der Staatsregierung die Ver.
antwortung abgenommen; nun tragen Sie die Verantwortung!
Sie ſind die letzten, die in der Lage wären, auf frühere Bedenken
zurückzukommen!“ An dieſe Erfahrung und ähnlich iſt es ja
auch ſpäter manchmal geweſen mußte ich denken, als ich die
warnenden Worte las, die einer der Herren in der zweiten Leſung
hier erwähnt hat, mit denen der Herr Graf Poſadowskh ſeine
Ausführungen zu dieſer Vorlage geſchloſſen hat, und in denen
er ausſprach, daß keine Mehrheit des Reichstages den ver-
bündeten Regierungen die Verantwortung für dieſe Geſetze ab.
nehmen oder erleichtern könne.

M. H., wir legen Wert darauf, feſtzuſtellen,
daß wir nicht zu denjenigen gehören, die an
dieſer Verantwortung mit tragen wollen. Aus
dieſem Grunde beantrage ich, Herr Präſident,
daß über das Verfaſſungsgeſetz für Elſaß-
Lothringen im ganzen namentlich abgeſtimmt
werde. (Lebhafter Beifall rechts.)

Ein deutſch- amerikaniſcher Schiedsgerichtsvertrag?
Jn der „Freikonſ. Korr.“ finden wir die nachfolgenden

beachtenswerten Ausführungen: Der amerikaniſch-engliſche
Schiedsvertrag hat in der letzten Woche das Jntereſſe viel-
fach beſchäftigt. Es handelt ſich bei der Stellung zu ihm
nicht immer nur um den „ewigen Frieden“ und nicht um
Abrüſtung, der wir wohl alle ſkeptiſch gegenüberſtehen
die letzte große Rede des Reichskanzlers darüber vom
30. März mit ihrem Widerhall im Ausſande iſt ja noch in
aller Gedenken. Aber es handelt ſich um die Frage, ob es
mehr als früher gelingt, Kriegen vorzubeugen, und daran
kann kein Zweifel ſein. Auch kann gerade Deutſchland
darauf hinweiſen, daß ſolche Erfolge möglich ſind; erſt vor
wenigen Jahren gelang es dem Fürſten Bülow, einen
Krieg zwiſchen zwei großen Mächten, Rußland und Oeſter-
reich, abzuwenden. Tatſache iſt, daß wir ſeltſam lange
keinen Krieg in Europa gehabt haben, für europäiſche Ver-
hältniſſe iſt das jedenfalls etwas neues. Die letzten großen
Kriege wurden nicht in Europa ausgefochten und vielleicht
werden auch die kommenden zwiſchen europäiſchen Staaten
draußen ſtattfinden, das wäre möglich. Auch das ſind
Folgen der Weltpolitik. Es bedeutete ſchon eine Entlaſtung
Europas als Kriegsſchauplatz, als die Kämpfe der europäi-
ſchen Nationen ſich um den Beſitz von Kolonien drehten.
Dieſe Epoche ſcheint aber heute auch ſchon vorüber zu ſein,
der Kampf geht jetzt um Abſatzgebiete, jetzt will man
wirtſchaftliche Eroberungen machen und treibt Weltpolitik
um der Weltwirtſchaft willen.

Da ſind nun aber ſtarke, gemeinſame europäiſche
Intereſſen vorhanden im Gegenſatz gerade zu den Ver-
einigten Staaten. Daß ſich eine europäiſche, politiſche
Konföderation gegen den fernen Oſten bilden würde, wie
gelegentlich als Möglichkeit ausgeſprochen worden iſt, liegt
wohl in weiterer Ferne als der Gedanke, daß ſich die
großen europäiſchen Staaten, die unter der nordameri-
kaniſchen wirtſchaftlichen Konkurrenz am meiſten leiden
England, Deutſchland, Frankreich zuſammentun könnten
zu gemeinſamer wirtſchaftlicher Abwehr, indem ſie ihre ge-
meinſamen Jntereſſen gegenüber jenem furchtbaren Rivalen
erkennten. Wenn trotzdem jetzt England und die Ver-
einigten Staaten ſich auf einen Schiedsvertrag einigen, ſo
wird man doch nicht überſehen dürfen: was die Vereinigten
Staaten erſt kürzlich England in wirtſchaftlicher Hinſicht
angetan haben durch ihre Stellung zu Kanada, das wird
durch dieſen rein politiſchen Schiedsvertrag nicht hin
fällig, wirtſchaftlich werden ſie ſich ſicher auch in Zukunft
beide die erbittertſten Nebenbuhler bleiben. Ja vielleicht
vertragen ſie ſich politiſch, um in größerer Sicherheit ihre
Kraft auf dieſen wirtſchaftlichen Kampf zu konzentrieren,

Von den Vereinigten Staaten iſt ein ſolcher Vertrag
auch Deutſchland, wie übrigens auch Frankreich, vor-
geſchlagen, und der Gedanke iſt von beiden ſympathiſch auf
genommen worden; auch Japan hat ſich bereit erklärt. Man
braucht gar nicht zu glauben, daß es den Nordamerikanern
nicht Ernſt damit ſei, nur wird man immer die wirtſchaft
lichen Gedanken im Hintergrunde nicht vergeſſen dürfen.

Die engliſche Flottenſchau.
Die Flottenſchau, die im Anſchluß an die Krönungs-

feierlichkeiten am 23. Juni auf der Reede von Spithead
(Portsmouth) ſtattfindet, wird nicht nur an Zahl, ſondern
vor allen Dingen an Gefechtskraft der teilnehmenden
Schiffe undFahrzeuge alle ihreVorgänger übertreffen. Ohne
Uebertreibung darf man ſagen, daß hier die ſtärkſte Flotte
verſammelt ſein wird, die die Welt je geſehen hat. Sie
wird insgeſamt 180 Einheiten umfaſſen. Das iſt an und
für ſich nicht beſonders viel, und für die engliſche Marine
wäre es ein Leichtes geweſen, die Zahl zu verdoppeln, da
ſich ungefähr 500 Schiffe und Fahrzeuge in den heimiſchen
Gewäſſern ſtändig in Dienſt befinden. Aber unter dieſen
180 Einheiten befinden ſich nicht weniger als 57 „capital
ships“, nämlich 32 Linienſchiffe und 25 Panzerkreuzer,
unter dieſen 9 Linienſchiffe und 4 Panzerkreuzer, die zur
„Dreadnought“-Klaſſe gehören. Keine andere Marine der
Welt könnte dieſen Zahlen etwas Ebenbürtiges an die
Seite ſtellen. Außerdem nehmen noch teil 19 geſchützte
Kreuzer, 84 Torpedobootszerſtörer, 12 Torpedoboote und
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8 Unterſeeboote, von letzteren je zwei der vier vorhandenen
Klaſſen.

Wie bei früheren Flottenrevuen aus beſonderer Ver
anlaſſung werden auch die fremden Marinen vertreten ſein,
die nach Möglichkeit ihre modernſten Schiffe ſchicken, ebenſo
wie England auch nur die neueſten Typen teilnehmen läßt.
Deutſchland ſchickt den Linienſchiffskreuzer „von
der Tann“, der erſt kürzlich von ſeiner ſo erfolgreichen
Reiſe nach Südamerika zurückgekehrt iſt, Frankreich ſein
neueſtes Linienſchiff „Danton“, ebenſo die Vereinigten
Staaten das Linienſchiff „Delaware“. Von Jtalien gehen
„Vittoria Emanuele“, „Regina Elena“ und „San Marco“
unter dem Herzog der Abruzzen nach England, von
OeſterreichUngarn das Linienſchiff „Radetzky“, von Japan
der Panzerkreuzer „Kurama“ und der Kleine Kreuzer
„Tone“; an der Revue darf jedoch von den nichtengliſchen
Nationen nur je ein Schiff teilnehmen. Von anderen
fremden Schiffen wären noch zu erwähnen der ſpaniſche
Kreuzer „Reina Regente“, der ſchwediſche Panzerkreuzer
„Fylgia“, die chileniſche „Esmeralda“ und die argentiniſche
„Buenos Aires“.

Deutſches Reich.
Seine Majeſtät der Kaiſer iſt von ſeinem Jagdausflug

nach Alt-Madlitz Sonnabend mittag kurz nach 261 Uhr
wieder auf der Wildparkſtation eingetroffen und hat ſich
nach dem Neuen Palais in Potsdam begeben.

Die elſaß-lothringiſche Verfaſſung vom Bundesrat
angenommen. Der Bundesrat ſtimmte in ſeiner
Sitzung am Sonnabend den vom Reichstage angenommenen
Entwürfen des Verfaſſungs- und Wahl
geſetzes für ElſaßLothringen zu.

Der Bundesrat gab in ſeiner Sitzung am Sonnabend
ſeine Zuſtimmung zu dem Geſetz betreffend den
Patentausführungszwang.

60. Geburtstag des Botſchafters Freiherrn von Schoen.
Der deutſche Botſchafter bei der franzöſiſchen Republik, Wirkliche
Geheime Rat Freiherr von Schoen, vollendet demnächſt, am
z. Juni, ſein 60. Lebensjahr. Freiherr Wilhelm von Schoen iſt
ſeiner Abſtammung nach Rheinheſſe und am 3. Juni 1851 zu
Worms geboren. Nachdem er als Freiwilliger am Kriege gegen
Frankreich teilgenommen hätte, wurde er Offizier bei den heſſi-
ſchen Leibdragonern und trat dann in den diplomatiſchen Dienſt,
der ihn auf eine Reihe von wichtigen Poſten führte. Er war Ge-
ſandter in Kopenhagen und Botſchafter in St. Petersburg, bevor
er mehrere Jahre lang als Staatsſekretär an der Spitze des Aus-
wärtigen Amtes ſtand. Jn Paris wurde er am 29. Oktober 1910
als Botſchafter des Deutſchen Reiches beglaubigt. Freiherr von
Schoen, der als Oberſtleutnant à la suite die Uniform der heſſi-
ſchen Leibdragoner trägt, iſt ſeit 1885 mit der Freiin Bertha von
Groote, der Tochter eines belgiſchen Diplomaten, verheiratet.

Vier Brüder preußiſche Regimentskommandeure. Ein
wohl noch nie dageweſener Fall, daß gleichzeitig vier
Brüder preußiſche Regimentskommandeure ſind,
iſt jetzt eingetreten. Es handelt ſich um die Söhne des Oberſten
z. D. von Etzel, der zuletzt in Naumburg a. d. Saale gelebt hat.
Der älteſte Sohn (Ernſt) iſt Kommandeur des 2. Garde-Feld-
artillerie- Regiments in Potsdam. Der zweite (Auguſt) iſt jetzt
zum Kommandeur des 2. weſtpreußiſchen FeldartillerieRegi-
ments Nr. 36 in Danzig ernannt. Der dritte (Otto) befehligt
das LeibGardeJnfanterie- Regiment Nr. 115 in Darmſtadt und
der vierte (Günther) ſteht an der Spitze des kurmärkiſchen
Dragoner- Regiments Nr. 14 in Colmar i. E. Die beiden
Jüngſten haben eine ganz hervorragende Karriere gemacht und
gehörten jahrelang dem Generalſtab an, auch ſind ſie mit Orden
mit Schwertern ausgezeichnet: Der Kommandeur des Jnfanterie-
Regiments Nr. 115 hat ſich den Roten Adlerorden mit Schwertern
als junger Offizier, damals zur Marine kommandiert, im Kampf
gegen Aufſtändiſche in den Kolonien verdient, während ſein
jüngerer Bruder die Schwerter- Auszeichnung in dem China-
kriege und als Teilnehmer an dem ruſſiſch-japaniſchen Kriege

er war zu dieſer Zeit Militär-Attachee in Tokio erhalten
hat. Die Mutter der vier Brüder iſt eine geborene Koch, Tochter
von Exzellenz Koch, dem langjährigen Chefpräſidenten des
Appellationsgerichts in Naumburg a. S.

Strafgeſetzbuch und arbeitsſcheue Unterhaltungspflichtige.
Wie uns mitgeteilt wird, wird bei den zuſtändigen Reſſorts ein
Geſetzentwurf über eine ſchärfere Heranziehung der arbeits-
ſcheuen Unterhaltungspflichtigen vorbereitet, und es kann an-
genommen werden, daß eine entſprechende Vorlage dem Land-
tage in der nächſten Seſſion zugehen wird. Die gegen-
wärtigen ſtrafgeſetzlichen Beſtimmungen über eine böswillige
Unterlaſſung der Unterhaltungspflicht ſind, wie im Abgeord-
netenhauſe auch wiederholt anerkannt wurde, verhältnismäßig
ſehr gering bemeſſen. Man kann daher annehmen, daß die ent-
ſrechenden Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches
bei deſſen Neubearbeitung eine Verſchärfung
erfahren werden. Dies dürfte ſich beſonders auf hartnäckige
Fälle bei Verweigerung der Unterhaltungspflicht beziehen, für
welche gegenwärtig nur Haft bis zu ſechs Wochen vor-
geſehen iſt. Bei der geſetzlichen Regelung der Frage iſt beab-ſichtigt, die Verwaltungevrehösrren mit Befug-
niſſen auszuſtatten, die eine geſetzliche Heranziehung der
arbeitsſcheuen Unterhaltungspflichtigen ermöglichen, was einem
lange gehegten Bedürfnis der mit der Armenpflege be-
trauten Organe entſprechen würde, die nach den jetzt be-
ſtehenden Beſtimmungen nicht in der Lage ſind, Arbeitsſcheue an
zuhalten, ihrer Unterhaltungspflicht gegenüber ihren An-
gehörigen zu genügen.

Errichtung von Gartenbaukammern. Man ſchreibt
uns: Jn der Reichsgeſetzgebung nimmt die Gärtnerei in
ſofern eine gewiſſe Sonderſtellung ein, als vielfach Unklar-
heit darüber herrſcht, welche Gärtnereibetriebe als land
wirtſchaftliche oder gewerbliche Betriebe zu gelten haben.
Bei dem überwiegenden Teil der Gärtnerei, welche eigene
Erzeugniſſe herſtellt, beſtand ſeit langem der Wunſch, nicht
als gewerbliche Betriebe zu gelten, die der Gewerbeordnung
unterſtellt ſind, weil die Beſtimmungen der Gewerbe
ordnung beſonders in bezug auf die Verwendung von
Arbeitskräften mit den Jntereſſen der Landwirtſchaft viel
fach unvereinbar ſind. Der Verband Deutſcher Handels
gärtner hatte deswegen an das Miniſterium für Landwirt-
ſchaft den Antrag auf Errichtung beſonderer
Gartenbaukammern geſtellt, welche die Jntereſſen
der Gärtnerei vertreten ſollen. Dieſer Antrag dürfte
jedoch keine Ausſicht auf Erfolg haben. Denn
das Miniſterium für Landwirtſchaft ſteht auf dem Stand-
punkt, daß die Landwirtſchaftskammern in der Lage ſind,
die Jntereſſen der Gärtnerei zu vertreten und daß des
wegen die Errichtung beſonderer Kammern nicht erforder-
lich erſcheint. Die Landwirtſchaftskammern dürften dem
nächſt beſondere Anweiſungen zu dieſem Zweck von ſeiten
des Miniſters für Landwirtſchaft erhalten.

Preufſtiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

85. Sitzung vom 27. Mai, 11 Uhr.
Am Mirniſtertiſch: Trott zu Solz.

Die zweite Beratung des Geſetzentwurfs über die Beſchulung
blinder und taubſtummer Kinder wird bei S 6 Unterbringung
der Kinder) fortgeſetzt.

Nach kurzer Debatte wird der am Freitag eingebrachte An
trag Bresler (Ztr.) bezüglich Unterbringung des Kindes in
der Anſtalt ſeines Bekenntniſſes abgelehnt und S 6 in der Kom
miſſionsfaſſung angenommen.

Der Reſt des Geſetzes wird ohne weſentliche Debatte ange
nommen. Die Kommiſſionsreſolutionen betreffend die Aus-
bildung der Taubſtummblinden und betreffend die Provinzial
dotationen werden angenommen.

Sodann wird das Geſetz in dritter Beratung ohne Debatte
gegen die Stimmen der Polen angenommen.

Es folgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfs über den
Erwerb von Fiſchereiberechtigungen durch den Staat und das
Aufgebot von Fiſchereiberechtigungen.

In der Debatte erklären die Redner ihre Zuſtimmung zu
dem Entwurf. Mit einer unerheblichen Aenderung wird darauf
der Geſetzentwurf nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen
und ſodann ohne Debatte auch in dritter Beratung.

Es folgen Petitionen.
Die Petition des Preußiſchen Landesvereins für Frauen

ſtimmrecht in Berlin. um Einführung des allgemeinen,
gleichen, geheimen und direkten Wahlrechts für beide Geſchlechter
beantragt die Kommiſſion, durch Uebergang zur Tagesordnung
zu erledigen.

„„Abg. Leinert (Soz.) beantragt Ueberweiſung zur Berück
ſichtigung. Die Zeit wird kommen, wo das preußiſche Volk über
das Dreiklaſſenwahlrecht, über dieſe Karikatur einer Volksver
tretung, zur Tagesordnung übergehen wird. (Vizepräſident
Dr. Krauſe ruft den Redner zur Ordnung.)

Abg. Roſenow (Vp.): Wir halten an der Forderung des
Reichstagswahlrechts für Preußen feſt und beantragen Ueber
weiſung als Material.

Abg. Gronpwski (Ztr.): Nach der Zuſammenſetzung des
Hauſes iſt an die Gewährung des Reichstagswahlrechts für
Männer nicht zu denken und für Frauen erſt recht nicht. Die
Sozialdemokraten treten nur aus Agitationsbedürfnis dafür ein.
Durch Jhr (zu den Soz.) unnobles Auftreten gegenüber dem
Reichskanzler haben Sie die Freunde des Reichstagswahlrechts
bis tief ins Bürgertum hinein kopfſcheu gemacht. Wir müſſen
danach ſtreben, das Reichstagswahlrecht zunächſt für Männer zu
bekommen. Da das jetzt nicht zu erreichen iſt, ſo ſind wir für
Uebergang zur Tagesordnung.

Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.): Wir ſind für den Kommiſſions-
antrag.

Abg. Leinert (Soz.): Der Abg. Gronowski iſt nicht imſtande,
meinen Gedanken zu folgen. Entweder iſt er ſo dumm oder ſtellt
er ſich ſo. (Vizepräſident Krauſe ruft den Redner zur Ordnung.)

Abg. Schiffer (nI.): Wir ſind für den Kommiſſionsantrag.
Abg. Gronowski (Ztr.): Auf die perſönliche Beleidigung des

Abg. Leinert gehe ich nicht ein, weil ich weiß, daß die Sozialdemo-
kraten ein Produkt ihrer Erziehung und ihrer Umgebung ſind.
(Große Unruhe bei den Soz. und Rufe: Unerhört.)

Eine Reihe von Petitionen wird durch Uebergang zur Tages
ordnung erledigt.

Zur Erwägung wird überwieſen eine Petition um Abände-
rung der Neuordnung des höheren Mädchenſchulweſens dahin,
daß die Beſoldungsverhältniſſe der nicht akademiſch vorgebildeten
Lehrkräfte an nicht ſtaatlichen höheren Mädchenſchulen nach der
Beſoldungsordnung der ſtaatlichen Anſtalten bemeſſen werden.

Zur Berückſichtigung überwieſen wird die Petition des Vor-
ſtandes des katholiſchen Lehrervereins in Culmſee um Zulaſſung
der Lehrer zum Amte eines Schöffen und Geſchworenen.

Als Material überwieſen wird eine Petition des Fiſcherei-
verbandes von Vorpommern und Rügen in Stralſund um Schutz
maßregeln gegen die Konkurrenz ausländiſcher Fiſcher in den
Oſtſeehäfen.

Abg. von Wenden (konſ.) begründet ſeinen von Mitgliedern
der beiden konſervativen Parteien, des Zentrums, der National-
liberalen und der Volkspartei unterzeichneten Antrag auf Aus-
rottung der Animierkneipen. Jm Jniereſſe der männlichen und
weiblichen Jugend möge die Regierung endlich den Weg zum
Ziele finden.

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Es handelt ſich hierbei um Aus-
wüchſe unſerer bedauernswerten wirtſchaftlichen und ſozialen Zu-
ſtände. Die Polizeiverordnungen nützen nicht viel, weil ſie meiſt
umgangen werden.

Nach weiterer Debatte, bei deren Schluß Abg. v. Wenden
(konſ.) bedauert, daß die Staatsregierung dem Antrag gegenüber
ſich in Schweigen verhüllt hat, wird der Antrag angenommen.

Ein Antrag Schmedding (Ztr.) betreffend Vervoll-
ſtändigung der Univerſitätsbibliotheken wird an die Unterrichts-
verwaltung verwieſen.

Das Haus vertagt ſich auf Montag 12 Uhr. Zweite und
dritte Beratung der Geſetzentwürfe betr. Entlaſtung des Ober-
verwaltungsgerichtes und betreffend den Lofehandel. Anträge.
Petitionen.

Schluß 44 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
1855. Sitzung vom 27. Mai, 11 Uhr.

Am Bundesratstiſche: Staatsſekretär Delbrück.
Präſident Graf SchwerinLöwitz eröffnet die Sitzung mit der

Mitteilung, er beabſichtige für den Fall, daß heute die Tages
ordnung erledigt wird, am Montag zwei Sitzungen abzuhalten,
um ſämtliche Vorlagen, die vor der Vertagung des Hauſes zu
erledigen ſind, noch zum Abſchluß bringen zu können. Hierauf
wird die dritte Beratung der Reichsverſicherungsordnung mit der
Generaldebatte fortgeſetzt.

Abg. Fiſcher-Berlin (Soz.): Der Abg. Trimborn hat es als
beſonderes Verdienſt des Zentrums hervorgehoben, daß die Land-
arbeiter in die Krankenverſicherung einbezogen ſind; aber gerade
durch die Schuld des Zentrums ſind die Landarbeiter ſolange
von der Verſicherung ausgeſchloſſen geweſen. Die angeblichen
Mißſtände in den ſozialdemokratiſchen Kaſſen hat Herr Trimborn
nicht berührt. Das Zentrum hat auch alle Urſache, in den ihm
naheſtehenden Kaſſen auf Ordnung zu ſehen. Die Mehrheit
hätte von der Regierung mehr erlangen können, wenn ſie nur
gewollt hätte. Dieſelbe Regierung, die durch Zölle und Steuern
der Bevölkerung enorme Laſten aufzuerlegen ſich nicht ſcheut, hat
bei der Reichsverſicherungsordnung beſonders für die hinter-
bliebenen Witwen und Waiſen keinen Pfennig übrig. Die Aus-
führungen vom Regierungstiſche über die Düſſeldorfer Verträge
könnte man faſt als erlogen bezeichnen. Redner wird zur
Ordnung gerufen.) Die Behauptung, Sozialdemokraten würden
als Kaſſenbeamte nur wegen ihrer agitatoriſchen Eigenſchaften
angeſtellt, iſt in keiner Weiſe bewieſen worden. Das Skanda-
löſeſte, was bei der Reichsverſicherungsordnung geleiſtet iſt, iſt
das, daß die Beihilfen für Wöchnerinnen, das Hebammengeld
und das Stillgeld abgelehnt worden ſind, und daß man dieſe
Materie fakultativ regeln will. Wenn nicht weſentliche Ver-
beſſerungen in der dritten Leſung erreicht werden, werden wir
gegen das Geſetz ſtimmen im Jntereſſe der Arbeiter und zur
Wahrung unſerer politiſchen Ehre; denn das Geſetz ſtellt ein Aus
nahmegeſetz gegen die Sozialdemokraten dar.

Abg. HornReuß (nlI.): Ein Jdeal iſt die Reichsverſicherungs-
ordnung allerdings nicht. Eine Anzahl von Wünſchen mußte
zurückgeſtellt werden. Bezüglich der Altersgrenze hoffen wir,
daß der Kompromißantrag auf Herabſetzung derſelben auf
65 Jahre in einigen Jahren Annahme findet und alsbald zur
Durchführung gelangt. Reichskanzler v. Bethmann Hollweg be-
tritt den Saal.)

a

Staatsſekretär Delbrück: Der Entwurf hat manche Ver
änderungen erfahren, die ich nicht wünſchte. Die Richtlinien des
Entwurfes ſind verſchoben worden. »Die drei Verſicherungsarten
ſind verſchiedenartig aufgebaut. Jhre Vereinheitlichung iſt nicht
ſo leicht. Um eine v ränkung der Selbſtverwaltung handelt
es ſich bei den Krankenkaſſenverwaltungen nicht. Eine Zentrali-
ſierung der Krankenkaſſen iſt nicht zu ermöglichen, ehe nicht eine
völlige Befreiung der Kaſſen von politiſchen Einflüſſen eintritt.
Wenn manches auch nicht erreicht iſt, ſo können wir doch nicht in
Abrede ſtellen, daß auf dem Gebiete der Leiſtungen das erreicht
iſt, was wir wünſchen. Die Annahme dieſes Geſetzes würde einen
erheblichen Fortſchritt bedeuten. Daher freuen wir uns, daß es
uns rungen iſt, uns mit der großen Mehrheit des Hauſes zu
einigen. as das engliſche Geſetz bringen wird, iſt noch ganz
er Wir ſollten nicht über die Grenzen hinausſchielen,ſondern ſein auf das, was in unſerem Lande geſchaffen

tolwurde. Eebhaftes Sehr wahr.) Wir werden aus der Kampagne

herausgehen mit dem Bewußtſein, ein gutes Stück Arbeit geleiſtet
zu haben. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Korfanty (Pole): Das Geſetz bringt unzweifelhaft Vor
teile, für unſere Landsleute aber mancherlei Nachteile. Wir
werden uns der Abſtimmung enthalten.

Abg. Becker-Arnsberg (Ztr.): Bei bieſem Geſetze waren mehr
als bei anderen Vorlagen Kompromiſſe notwendig. Praktiſche
und poſitive Vorlage kann man mit der fortſchrittlichen
Volkspartei und der Sozialdemokratie nicht treiben. Wir werden
uns von der Politik des Erreichbaren nicht abbringen laſſen.

Abg. Mugdan (fortſchr. Vp.): Das Geſetz iſt einzig und allein
nach dem Wunſche der Konſervativen zuſtandegekommen; nur
ihm hat das Zentrum nachgegeben.

Darauf wird von den Sozialdemokraten ein Vertagungs-
Pitpea eingebracht, der aber von der Mehrheit nicht unterſtützt
wird.

Abg. Molkenbuhr (Soz.) bezweifelt unmittelbar vor der Ab-
ſtimmung die Beſchlußfähigkeit des Hauſes. Da das Bureau im
Zweifel iſt, erfolgt Feſtſtellung der Anweſenden durch Namens-
aufruf. Dieſer ergibt die Anweſenheit von 226 Abgeordneten.
Der Vertagungsantrag wird darauf abgelehnt.

Abg. Becker-Arnsberg (Ztr.): Das jetzt Geſchaffene iſt zwar
z muſtergültig; aber auf der Grundlage läßt ſich weiter

auen.
Abg. Molkenbuhr (Soz.): Die von der Mehrheit bei dieſer

Vorlage gemachte Sozialpolitik verſtehen wir nicht. Den Witwen
werden mehr als 10 Millionen vorenthalten. Das Zentrum hat
von jeher ſeine Arbeiterforderungen denen der Konſerbativen an-
gepaßt. 5000 Stellen ſollen für Militäranwärter freigemacht
werden. Das iſt natürlich erſt der Anfang.,

Hiermit ſchließt die Generaldiskuſſion. Die Spezialberatung
wird auf Montag 11 Uhr vertagt. Außerdem Handelsverträge
und kleinere Vorlagen.

Schluß 626 Uhr.

Ausland.
Die Ernennung des neuen franzöſiſchen

Kriegsminiſters.
Weie aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet, wuchs vie

durch die Wahl eines Militärs zum Kriegsminiſter
unter den radikalen und ſozialiſtiſch-radikalen Deputierten ent-
ſtandene Verſtimmung noch, als man erfuhr, daß dem neuen
Kriegsminiſter kein Parlamentarier als Unterſtaatsſekretär bei-
egeben werden ſolle. Von radikaler Seite rn wurde die

Frage aufgeworfen, ob Goiran in politiſcher Hinſicht alle Bürg-
ſchaften biete, und ob es nicht Bedenken errege, daß deſſen Bruder
noch vor einem Jahr italieniſcher Korpskommandeur geweſen ſei.
Der ehemalige Miniſterpräſident Bourgeois war bemüht, die
Einwände und Bedenken zu zerſtreuen, indem er erklärte, er
ſtehe für die republikaniſche Geſinnung Goirans ein, und ange-
ſichts der zwiſchen Frankreich und Jtalien beſtehenden Freund-
ſchaft könne es durchaus keinen Anſtoß erregen, daß Goiran einen
Bruder habe, der General a. D. der italieniſchen Armee ſei. Trotz-
dem begaben ſich mehrere radikale Deputierte und Miniſter
Freitag abend zum Miniſterpräſidenten, um ihm ihre Bedenken
darzulegen. Monis begnügte ſich zu antworten, daß der unter
ſeinem Vorſitz ſtattfindende Kabinettsrat und der unter dem
Vorſitze Fallières ſtattfindende Miniſterrat die von ihm ge
troffene Wahl zu genehmigen haben würden.

Bei Schluß der Redaktion wird mitgeteilt, daß am
Sonnabend im Miniſterrat im Elyſſe Präſident
Fallières das Dekret, das den General
Goiran zum Kriegsminiſter ernennt, unter
zeichnete.

Zum Befinden des Papſtes. Die ungünſtigen Mel-
dungen über das Befinden Seiner Heiligkeit des
Papſtes ſind durchaus unrichtig. Die Leibärzte des
Papſtes Marchiafava und Petacci ſind nicht wieder im
Vatikan geweſen. Auch der Kardinalſtaatsſekretär hat
allen, die ihn danach fragten, beruhigende Verſicherungen
über das Wohlſein des Papſtes gegeben.

Marokko. Aus Taurirt wird gemeldet, daß eine
franzöſiſche Kolonne am 23. Mai bei Debdu einen
ſchweren Kampf mit Beni Riis zu beſtehen hatte, die
nach hartnäckigem Kampf mit großen Verluſten zurück
geworfen wurden. Auch die franzöſiſche Kolonne habe be
trächtliche Verluſte erlitten.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Auf der internationalen Hygieneausſtellung in Dresden

hat der evang. Diagkonieverein (Berlin-Zehlen-
dorf) eine außerordentlich intereſſante graphiſche Darſtellung
der Entwicklung ſeiner Schweſternſchaft, die zurzeit über
1400 Mitglieder zählt, veröffentlicht. Auf den Verein bezüg-
liche Druckſachen werden vom Vereinsvorſtande in Berlin-
Zehlendorf auf Verlangen an jedermann koſtenlos verſandt.

Zur Frage der Friſcherhaltung der körperlichen und
geiſtigen Kräfte. Der Zentralausſchuß zur Förderung der
Volks und Jugendſpiele in Deutſchland verſendet ſoeben die
Einladung zum 12. Deutſchen Kongreß, der vom 1. bis 3. Juli
in Dresden abgehalten werden ſoll. Turnen, Spiel und Sport
bilden einen weſentlichen Beſtandteil aller hygieniſchen Maß-
nahmen, da der Geſundheitszuſtand eines Volkes nicht allein
davon abhängt, welche Einrichtungen dafür von 'Wiſſenſchaft,
Staat, Gemeinde und Verein getroffen ſind, ſondern vor allem
auch davon, was jeder einzelne ſelbſt von Jugend an bis in das
Alter hinein zur Friſcherhaltung ſeiner Kräfte tut. Dies ſoll
auf dem diesmaligen Kongreß zum beſonderen Ausdruck kommen.
Der Hauptvortrag „Zur Phhyſiologie der Leibesübungen“, ſoll die
Ueberzeugung von der Notwendigkeit der Leibesübungen er-
bringen; der ihm folgende Vortrag wird das Thema behandeln:
„Die Frau und die Körperkultur“, um bei dieſem Anlaß die
Aufmerkſamkeit darauf zu lenken, daß zur Erhaltung der Ge-
ſundheit unſeres Volkes das weibliche Geſchlecht noch weſentlich
mehr als bisher für die regelmäßigen Leibesübungen gewonnen
werden möchte. Am Z3. Juli reiht ſich, gleichfalls unter dern
Vorſitze des Zentralausſchuſſes, eine jedem zugängliche öffent-
liche Sitzung der Vertreter der Jugend-Wander-
verbände in Deutſchland an.

BVeran wo rilich: Für Politik und Feuilleion Dr. Waltdere reinr ner redaktion: A. Verwece. S.e Aen de Manufkripte und Beiträge dw
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Verteilhaftes Pfingst Angebot

T eher Schuhwaren.
Enorme Auswahl in allen Preislagen.

2 2 Max Naundorf,
35 Geiststrasse 39.

(Rabatt Spar Verein.)

Theodor Lü

Moderne Rohrmöhel,
erstklassige

Kinderwagen u, Sportwagen
kaufen Sie am vVorteilhaftesten im Spezial Geschàärt von

Mitglied des Rabatt Spar- Vereins

Halle a. S.
Leipzigerstrasse 95.hr.,

Paul Schauseil 00.,
HALILE A. S.,

BITTERFELD- DELITZSCI-EILENBURG.
Agenturen in

DVBEN und GRAFENHAINICHEN.

Wir vermieten zu billigsten Bedingungen in den in
unserem Bankgebäude

Halle a. S., Poststrasse Nr. 18,
sowie in unseren Zweiggeschäften u. Agenturen
nach den neuesten technischen Erfahrungen erbauten

STAHLKAMNMERN
stählerne Schrankfächer (Safes)

in verschiedener Grösse und übernehmen ferner zur
Aufbewahrung in denselben für längere oder Kürzere

Zeit verschlossene Depots (Kisten, Koffer
us W.). Ausserdem haben wir Kleine

Stahlschrankfächer
(Sogenannte Sparkassen-Saſes)

in unserer Stahlkammer aufgestellt, die wir zum

I. 4. für das Jahr
Die Besichtigung unserer Stahlkammer

ist jederzeit gern gestattet.
Vermietungs- Bedingungen sind an unserer Kasse

erhältlich. [2787Paul Schauseil Co., Baubgesehuſt,
Halle o S.

Preise Von

Zentralheigungen,
Badeanlagen,

Wasserversorgungen,
Hochdruekdampfanlagen,

Landwirtschaſtliche
Spiritus-Brennerei-Apparate.

Pr. Noll.e M alle a. S., beeren G.
2 Fernsprecher 899. Gegr. 1889.

Pa. Referenzen. Projekte und Preisangebote Kostenlos.

Inſtandhaltnug u. Bepflanzung (Baſeuſchneiden)
von Gi ürt e N im Abonnement.

r Erich Scherzer, aus.Sommerblumen und Gemüſepflanzen à Schock 30 Pfg.

Tapeten,
reiche Muſterauswahl, moderne Zeichnungen u. h

I Linoleum, glattfarbig, Granit,durchgemuſtert,
zu anerkannt billigen Preiſen.

Tele Walter Sommer,
Hausbeſitzer Vorzugspreiſe.

Rest er zu Spottpreiſen.
Aber ür Hinstl. Iäbne,
Plomben, Behandlung kranker zanne.

Franz Hirselorn, ?eibggerftr.
Sprechſtunden von 8--12 und 2-6 Uhr,

Sonntags 9--12 Uhr. 12785)

Abteilung II:

Warmwasserbereitung. Sanitäre Ent-

Eduard Edier, Halle d. S, Spiegelstr. 12.

Grösstes Spezialgeschäſt der Beleuchtungsbranche.
Kronen, Ampeln, Zuglampen, Cischlampen etc.

für KRlektrisch, Gas, Spiritus, Petroleum.
Sämtliche Ersatzteile vorrätig

F Gaskocher Gasplättenmn.Lager in Zimmerklosetts und Bidets.

Fabrik und Installation gesundheitstechniseher Anlagen.
zentralhelzungs- und -Lüftungsanlagen aller Systeme.

Wasserversorgung für Städte, Güter, Fabriken ete.
pumpen-Anlagen für Kraſt- und Handbetrieb.

Bade-, Wasch- und Klosett- Einrichtungen für Villen, Schulen, Fabriken, Hotels etc.
Ingenieurbesuch und Voranschlag unverbindlich und kostenlos,

Halle a, S.

Zahnersatz

Fernruf 164

[2678

und Bewässerungen.

Zann-Ateſſer
M. Brosig.

Zahnziehen, auch mit lokaler wie allgemein. Betäubung usw.

Gewissenhafte Behandlung. Solide Preise. z
18 jährige Fachtätigkeit.

Sprechstunde von 9--] und 3--8. Sonntags nach Anmeldung.
Vom Hauptbahnhof 8 Minuten mit Linie 6.

„fresco“-Stotfte
neue Webart für Hochsommeranzüge

4ft Drechsler Nach

Poststrasse 21

Herren-Massgeschàft modernster Art.

J

Zöpre:
Grosse Auswahl.

Billige Preise.
S r Siehbert

beiprigerstr. 79 u, 33.

Steinweg 34

PIombenm.

[9681

Knape WürkK's
Eukalyptus-Bonbons

(Schutzmarke Zwillinge).

Paket t

30 4
Paket
30

Beſtes Linderungsmittel gegen
Huſten, Heiſerkeit,
Verſchleimung 2ec.

Tägl. J
Verſuch überzeugt.Beim Einkauf wolle man

enau auf die Schutzmarke
willinge achten, andere

weiſe man zurück.

Ueberall zu haben.Hauptniederlage u. Vertr. f.Halle a. S. 2677

Adolph Herrmann,
Gr. Ulrich u. Steinſtr.-Ecke.

Gnſnſſit
Praktiſcher

Fußbodenanſtrich,
wo geruchlos trocknend.

Leicht anwendbar.
Gelbbraun, mahagoni-, nuß-
baum, eichen u. graufarbig.

Halmhbold Go.
M. Waltsgott Hachf.

CHAMPAGNE

MERCIE R

Jadfahrerharten

ompfiehlt

Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag,
Verlag der Halleschen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachsen,
Halle a. S., Gr. Brauhausstrasse 30, Beke beiprzigerstrasse.

Licht-,

Gocoilienhaus,
J aütehenstr. 19. Halle a. S. Telephon 780. 5

Heilanstalt für Kranke und Erholungsbedürftige.

Schwestern Station Für KrankKen-
und Wochenpfiege.

I Elektro-physikalisches und Röntgen-Institut.
Operationszimmer. 8Kohlensäure- sowie alle medizinischen

Bäder.
Flektrische und Inhalations- Apparate

für Asthma- und Halsleidende.
Abteilung für Magen-, Darm- u. Stoffwechselkranke,

besonders für Rheumatismus- und Nervenkranke.

m Jeder Patient kann sich von dem Arzt reiner Wahl
behandeln lassen. [85

Leipziger Lobensversicherungs- Gesellschaft

auf Gegenseitigkeit (Alto Leipziger),
vormals Lebens versicherungs-Gesellschaft zu Leipzig, erriehtet1830.

Verſicherungsbeſtand rund 940 Millionen Mark
Vermögen rund 360 Millionen Mark

Neuabſchlüſſe 1910: 75 Millionen Mark.
Neues, vorteilhafteſtes Prämien u. Dividendenſyſtem

Unanfechtbarkeit Unverfallbarkeit s Weltpolice.

Vertreter in Halle a. S.: [2258
Hugo Klauke, Generalagent, Martinſtraße 11,
Johannes Erbss, Dorotheenſtraße 1.

p i

ne

c. Mappenbach

41 Gr. Ulrichstr. 41

hier. Sp. V.

Arin Unterſuchung
2 emiſch u. mikroſkop., ſowiez Prüfung von Auswurf
2 auf Tuberkelbazillen
Z fertigt gewiſſenhaft und billig

Apotheker C. Krütgen,3 Königſtr. 24, Ecke Merſeb. Str.

Zum Ausbeſſern
von Damengarderobe und
Wäſche, ſpez. Herren-Ober-
hemden, empfiehlt ſich ins Haus
Frau Anna Otto, Hedwig-
ſtraße 11 III. [133
Goldene HalsKetten mit

modernen Anhängern.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,53 Zapfenſtraße Fernſpr. 3495.

m

In u. ausländ. Parfümerie Spezialitäten.

Bill. Preiſe i. d. Parfümerie
Oscar Bailin, Leipzigerſtr. 91

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Sriephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Beilage zu Nr. 248 der Halleſchen Zeitung 28. Mai 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
29. Mai.

1453. Die Türken erobern Konſtantinopel.
1809. Sieg Andreas Hofers über die Bayern am Berg Jſel bei

Jnnsbruck.
1829. Der engliſche Chemiker Sir Humphry Davy geſtorben.
1831. Der Pädagog Guſtav Friedrich Dinter geſtorben.
1833. Der Kriminaliſt Paul Johann Anſelm Ritter von Feuer

bach geſtorben.
1848. Der Germaniſt Anton E. Schönbach geboren.
1862. Der engliſche Kulturgeſchichtsforſcher Henry Thomas

Buckle geſtorben.
1865. Gründung der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff

brüchiger in Kiel.
878. Der engliſche Staatsmann Lord John Ruſſell geſtorben.
g85. Der Dichter Alfred Meißner geſtorben.

gagesſpruch: Der körperliche Zuſtand hängt ſehr viel von
e der Seele ab. Man ſuche ſich vor allem zu

erheitern und von allen Seiten zu beruhigen.
Wilhelm v. Humboldt.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Die Waldungen des Harzes.
Von der 246 800 Hektar großen Fläche des Harzes ſind:

64 561 Hektar preußiſche Staatsforſten, 40 843 Hektar
hraunſchweigiſche Staatsforſten, 10 120 Hektar anhal-
tiſche Staatsforſten, 19 704 Hektar Für ſt lich Wernige-
rodiſche Forſten, 7100 Hektar Fürſtlich Stolbergiſche
Forſten, 5678 Hektar Fürſtlich Roßlaſche Forſten, 5160
Hektar Kupferſchieferbauende Gewerkſchaft, 3130 Hektar
Gräflich Aſſeburgſche Forſt, 900 Hektar Reinharz,
8906 Hektar Gemeinde, 2894 Hektar hannoverſche
Kloſterkammer, zuſammen 168 996 Hektar, rund 70 Proz.
der Geſamtfläche Forſtareal.

V Gutenberg, 27. Mai. (Alter Grabſtein.) Die Guten-
herger Kirche beſitzt einen alten Grabſtein von ſeltener Schönheit.
Er ſtellt den Amtshauptmann Hacke in voller Ritterrüſtung dar,
wie er ſein Schwert gleichſam zur Verteidigung des Heiligtums
an das Kruzifix lehnt. Die Umſchrift lautet: „Anno Domini im
1565. Jahre, den 8. Dezemberis iſt in Gott verſchieden, der edle
und geſtrenge Hauptmann Albr. Hacke, ſeines Alters im 62. Jahr,
dem Gott verleihe eine fröhliche Auferſtehung.“ Auf der Fahne
ſeht: „Hier liege ich und muß verweſen, denn ein Sünder bin
ich geweſen, doch glaub ich ein ewiges Leben, welches mir mein
Chriſtus wird geben.“ Ein Nachkomme Hackes (von Friedrich
dem Großen geadelt), wird in Fritz Reuters „Feſtungstid“ als
Feſtungskommandeur von Magdeburg aufgeführt. Die heutigen
Nachkommen leben in Deſſau und Altranft. Es iſt eine ſchöne
Sitte, gelegentlich aufgefundene alte Grabſteine in Kirchen ein
zumauern, da ſie vielfach Wappendarſtellungen von hohem
heraldiſchen Wert beſitzen.

Wolmirſtedt, 25. Mai. Gründung eines Kreis-
HObſtbauvereins.) Dieſer Tage fand hier auf Veranlaſſung
der Landwirtſchaftskammer eine Verſammlung von Jntereſſenten
zur Gründung eines Kreis-Obſtbauvereins ſtatt. Bei der Be
ſprechung wurde dieſe Gründung allſeitig befürwortet, da
dadurch der Obſt- und Gartenbau in dem Kreiſe eine erfreuliche
Förderung erfahren würde. Es ſollen alljährlich Verſammlungen
in Wolmirſtedt und anderen Orten des Kreiſes abgehalten
werden, ferner ſollen korporative Mitglieder (Vereine, Gemeinden
uſw.) und perſönliche Mitglieder aufgenommen werden. Die
Gründung des Vereins wurde beſchloſſen und die weiteren
Arbeiten einer aus fünf Mitgliedern beſtehenden Kommiſſion
übertragen.

x Aken, 27. Mai. Verſchiedene s.) Jn den Nachbar-
gemeinden Mennewitz, Kühren und Lödder'itz hat ſich
ein Zweigverein des Vaterländiſchen Frauenvereins gebildet. Von
der erſten Verſammlung in Mennewitz aus, zu der ſich 100 Teil-
nehmer eingefunden hatten, ſandte die Vorſtandsdame, Frau
Rittergutsbeſitzer Be hr Mennewitz ein Telegramm an die
Protektorin des Vaterländiſchen Frauenvereins. Darauf iſt
folgende Antwort eingelaufen: „Berlin (Schloß). Jhre Majeſtät
die Kaiſerin und Königin laſſen für die Begrüßung von der erſten
Vereinsverſammlung beſtens danken und die herzlichſten und
wärmſten Wünſche für das Gedethen der Vereinstätigkeit über-
mitteln. Jm allerhöchſten Auftrage Kammerherr von dem Kneſe-
beck.“ Jn den ſogenannten Sandbergen bei der Waldſchenke,
etwa 3 Kilometer von Aken, beabſichtigt der Deſſauer Flugſport-
Klub ein Gleitflugzeug zu erproben. Der Apparat wird in
einem Schuppen der Waldſchenke untergeſtellt werden. Der Ver
ein wird demnächſt auf dem Gelände Verſuche unternehmen.

y. Neundorf, 27. Mai. (Die Froſtſchäden.) Nach und
nach hat ſich herausgeſtellllt, daß der Schaden, den der außer-
gewöhnliche Maifroſt verurſacht hat, ein ganz bedeutender
für die hieſigen Acker- und Gartenbeſitzer iſt. Ganz beſonders
hart ſind die Aecker und Gärten auf der Lehde betroffen, aber
auch in den anderen Gemarkungen ſind die nachteiligen Folgen
des Froſtes bemerkbar. Ganze Breiten Erbſen, Rapünz-
chen, Luzerne, Kartoffeln, Bohnen ſind erfroren.
Desgleichen ſieht man Getreidefelder, welche vom Froſt ganz ge
bleicht ſind. Kommt nicht bald ein Regen, damit ſich die Pflänz-
chen neu beſtocken, dann ſind ſie verloren. Troſtlos ſieht es in
den Schrebergärten aus. Der Fleiß vieler Wochen iſt vergebens

ſtämmen. Man ſieht Kirſchen, Birnen, auch Stachel-
und Erdb'eeren ganz ſchwarz oder verſchrümpft an den
Stämmen und Stauden. Ein niederdrückender Eindruck. Viele
1000 Mk. ſind unrettbar verloren.

Vermiſuhtes.
Fürſtliche Schwarzkünſtlerinnen.

Die Frauen „dringen“, wie man ſagt, heute überall ein
in die Schornſtein aber noch nicht. Das Gepolter, das manchmal
in unſeren Eſſen ertönt, iſt immer noch männlichen Urſprungs.
Offenbar beſitzt gerade dieſe Art von „Schwarzkunſt“ wenig
dämoniſche Anziehungskraft für das holde Geſchlecht. Mit den
geheimen ſchwarzen Künſten ſtand es einſt anders. Silber in
Gold verwandeln zu können, das zum Beiſpiel hat den Frauen
von jeher als ein erſtrebenswertes Ziel gegolten. Ja, der
hebräiſchen Ueberlieferung nach gab es Alchymiſtinnen ſogar
früher als Alchymiſten. Wie im Buche Henoch zu leſen ſteht,
ward das Geheimnis der Metallverwandlung nämlich nicht den
Söhnen, ſondern den „Töchtern der Menſchen“ zuerſt offenbart.
Soll doch auch der bekannte küchentechniſche Ausdruck „au bain
Marie“ von einer Prophetin Maria herſtammen, die in der
alchymiſtiſchen Literatur eine große Rolle ſpielt, die aber nicht
mit Moſes Schweſter Mirjam zu verwechſeln iſt. Perſönliches
weiß man von dieſer mhthiſchen Goldmacherin, die als die Er-
finderin verſchiedener Apparate gilt, leider nicht.

Zu den Adeptinnen des Altertums zählte man lange Zeit
auch die berühmte Kleopatra. Dieſe egyptiſche Königin hat, wie
man ſagt, eine alchymiſtiſche Abhandlung verfaßt. Es entpuppte
ſich aber, daß die Schrift die übrigens auch von einer anderen,
weniger bekannten Königin gleichen Namens ſtammen kann
an alchymiſtiſchen Enthüllungen leer, um ſo reicher aber an
kosmetiſchen Ratſchlägen iſt. Damit ſoll aber niemand und nichts
herabgeſetzt werden. Denn wie die Kunſt, unedle Metalle in edle
zu verwandeln, ſo iſt auch die Kunſt, aus welken Wangen roſige
und aus grauen Haaren goldene zu machen, gewiß recht wertvoll
für alle, die ſie verſtehen. Stand die in Frage kommende Kleo-
patra zu Unrecht im Rufe der Schwarzfkunſt, ſo tat dies mit um
ſo größerem Recht eine deutſche Kaiſerin des Mittelalters, Bar-
bara von Cilly, die zweite Gemahlin des in der erſten Hälfte des
15. Jahrhunderts regierenden Kaiſers Sigismund. Jhr Zeit-
und Zunftgenoſſe, der Alchymiſt Johann de Laaz, ſchreibt von ihr:
„Da ich von mehreren Seiten hörte, daß die Gemahlin des höchſt-
ſeligen Kaiſers Sigismund in der Naturwiſſenſchaft erfahren
ſei, beſuchte ich ſie und prüfte ſie ein wenig in der Kunſt. Sie
wußte ihre Antworten mit weiblicher Feinheit abzumeſſen
Die kaiſerliche Schwarzkünſtlerin geruhte ohne weiteres, vor
Johann de Laagz eine ganze Reihe von Experimenten auszu-
führen. Vor ſeinen Augen verlieh ſie dem Kupfer das Ausſehen
von Silber, und ſtellte ein Metall her, das wohl von außen und
innen wie feines Gold ausſah, beim Schmelzen aber die Farbe
verlor. Zum Schluſſe konnte es ſich aber der Zuſchauer nicht ver-
ſagen, die Kaiſerin darauf aufmerkſam zu machen, daß Frau
Fama behaupte, alle dieſe Künſte betreibe die Witwe Sigismunds
zu ihrem Vorteil. Nun drohte Johann de Laaz der Kerker. Aber
er kam zuletzt doch noch mit heiler Haut davon.

Jm darauf folgenden Jahrhundert gab es in Deutſchland
wieder eine berühmte, fürſtliche Alchhymiſtin diesmal aber eine
Schwarzkünſtlerin edelſter Art. Jn jenen Tagen, da nach der
wunderbaren Tinktur mit ſo heißem Eifer geforſcht ward, trug,
wie der Chroniſt meldet, auch gar manche Ehefrau der Alchymie
„hohe Liebe entgegen“ und unterſtützte den Gatten bereitwillig
bei ſeinen Verſuchen im Goldmachen. Nicht anders verhielt ſich
in dieſem Punkte die Gemahlin des ſächſiſchen Kurfürſten
Auguſt I., die mildtätige und darum vielgeliebte „Mutter Anna“,
eine Prineſſin aus däniſchem Geblüt. Hatte Auguſt in Dresden
ein großartiges Laboratorium, das berühmte „Goldhaus“ bauen
laſſen, ſo errichtee die Gemahlin auf ihrem Leibgeding zu Anna-
berg ein zweites, das, wie Kunkel von Löwenſtern ſchrieb, in
„gantz Europa“ nicht ſeinesgleichen hatte. Und dieſer bedeutende
Chemiker und Alchymiſt ſchildert die impoſante Anlage der Kur-
fürſtin mit den folgenden Worten: „Sie hat zu dieſer Arbeit in
dem Faſan-Garten, auff mehr denn 2000 Schritt ins Gevierdte,
4 groſſe Oefen, nebenſt vielen kleinen, in den Wall legen, und
mit einem Waſſergraben herumleiten laſſen, welches Waſſer ſie
auff eine ganze Meile-Wegs hergeführet hat. Die Oefen aber
waren bei großem Waſſer zu nidrig gelegt. Ueber dieſer erſchreck-
lichen Anſtalt nun iſt ſie geſtorben, alſo daß der meiſte Theil
davon verfallen, und anitzo mit groſſen Eich-Bäumen bewachſen
ſtehet. Aus dem groſſen Laboratorio, welches faſt einer Kirche
gleichet, ſind viel Schornſteine auff einem Gewölbe, ſo gar keine
Pfeiler hat, ausgeführet. Jm Garten iſt noch eins, auch etwan
von 16 Schornſteinen, welches mit Pfeilern, und ſehr koſtbar auf-
gebauet geweſen, darinnen die Oefen, als die Balneag, in der
Figur von groſſen Pferden in Lebensgröſſe ſtanden, item Löwen,
Affen und ein großmächtiger Adler mit vergüldeten Flügeln,
darinnen ein Schmelzofen geweſen. Dieſe Veſtigia habe ich noch
gefunden, aber alles erſchlagen, welches in vorigen Kriegszeiten
geſchehen iſt

Zuletzt aber weiſt Kunkel von Löwenſtern auf die rieſigen
Summen hin, die der Bau dieſer Anſtalt verſchlungen haben
mußte. Ja, der Gelehrte kann nicht umhin, laut und offen ſeine
Verwunderung darüber zu äußern, daß eine für ihre eigene
Perſon ſonſt ſo ſparſame Fürſtin wie die Gemahlin Auguſts I.
einer ſo überaus koſtſpieligen Liebhaberei ſich widmen konnte.
Aber iſt dieſe Verwunderung nicht verwunderlich? Einer ſo
gebefreudigen Landesmutter lag doch nichts näher, als mit aller
Kraft nach der Herſtellung des Goldes zu ſtreben; ſie konnte es

Zu dem großen Brand des Vergnügungsparkes bei NewYork.
Als das Feuer im Vergnügungspark Traumland auf Coney
Jsland ſeinen Höhepunkt erreicht hatte, brach ein Löwe aus
und ſtürzte ſich in die Menge, die in wilder Haſt auseinander-
ſtob. Eine Anzahl Poliziſten ſchoſſen ihre Revolver auf das Tier
ab und töteten es. Um 554 Uhr war man des Feuers augen-
ſcheinlich Herr geworden. Vier Blocks ſind niedergebrannt. Die
Nachricht vom Tode der ſechs Brutkinder in der Brutanſtalt iſt
nicht richtig. Coney Jsland (Kanincheninſel) iſt die dem New-
Yorker Stadtteil Long Jsland ſüdlich vorgelagerte Jnſel, die im
Sommer den Hauptausflugsplatz der New-Yorker Bevölkerung
bildet. Außer Seebädern befinden ſich dort zahlreiche Ver-
gnügungsanlagen: Theater, Schauſtellungen, ein Lunapark uſw.
Einen Hauptanziehungspunkt für die Beſucher bildet
allabendlich die Darſtellung eines Großfeuers,
bei dem eine ganze, aus Fachwerk errichtete Straße abbrennt und
die Bewohner von der Feuerwehr gerettet werden.

Millionengakzepte der Prinzeſſin Luiſe von Koburg. Jn ſüd-
deutſchen Bankkreiſen werden durch Vermittler mehrere Millionen
Akzepte der Prinzeſſin Luiſe von Koburg mit 15 Proz. Damno
angeboten. Angeblich ſoll eine Million bereits untergebracht ſein.

ok. Was die Engländer am Suezkanal verdienen. Die
Waſſerſtraße, durch die man die Weltteile Aſien und Afrika von-
einander getrennt hat, beſitzt für die Engländer nicht nur inſofern
große Bedeutung, als ihre aſiatiſchen Kolonialbeſitzungen ihnen
dadurch räumlich ſehr viel näher gebracht ſind, was namentlich
für alle Fälle von Krieg oder Unruhen von entſcheidender Be
deutung ſein kann ſondern auch durch die Bareinnahmen, die
man in England aus dem Suezkanal zieht. Jm Jahre 1876
kaufte das Publikum Suezkanal-Aktien für insgeſamt etwa
4 Millionen Pfund Sterling (80 Millionen Mark), heute ſind dieſe
Aktien, von denen nur ſehr wenige aus England herausgekommen
ſind, etwa 30 Millionen Pfund Sterling (600 Millionen Mark)
wert. Die Dividende, die auf dieſe Aktienmengen gezahlt wird,
iſt ſo groß, daß alle 4 oder 5 Jahre das geſamte Kapital, das
ſeinerzeit vom engliſchen Publikum dafür aufgebracht wurde,
wieder einmal zurückgezahlt iſt. Es iſt intereſſant, daß in Anbe-
tracht des großen pekuniären Gewinns, den die Engländer aus
dem Suezkanal ziehen, ein engliſcher Schriftſteller, Walter F.
Miéville, in einer der angeſehenſten engliſchen Zeitſchriften,
„The Nineteenth Century and after“, einen Appell an England
richtet, aus dieſem Grunde nun eine weitherzige und ſelbſtloſe
Politik in bezug auf Egypten zu treiben namentlich wenn es
ſich um die Erneuerung der Kanalkonzeſſion handeln wird. Haben
doch auch ausländiſche Beobachter nicht ſo ganz ſelten den Stand-
punkt vertreten, daß Egypten etwas mehr Wohlwollen auf Seiten
der Engländer finden könnte.

Eine wunderliche Verlobungszeremonie findet auf der zu den
Neuen Hebriden gehörenden Jnſel Mallicollo ſtatt. Haben die
Herzen ſich gefunden, und erklärt die Jungfrau ſich einverſtanden,
die Gattin des jungen Wilden zu werden, ſo ſtößt man ihr die
beiden Vorderzähne der oberen Zahnreihe aus, indem ein Stock
gegen dieſelbe gehalten wird, dem der Verlobte einen kräftigen
Schlag mit einem Stein verſetzt. Da ferner die Frauen das
Haar kurz geſchoren tragen und ſich durch den Naſenknorpel ein
langes Stück Ebenholz zu ſtecken pflegen, an deſſen Enden ſie
zuweilen je eine ſcharlachrote Beere heften, kann dieſe Zahn-
operation zur Verſchönerung der Dame nach unſeren Begriffen
nicht gerade beitragen. Dem Muallicolloſtutzer, der ſich einen
Knochen vom erlegten Feinde in das rechte Ohr hängt, und ſeinen
Arm mit einem aus Ferkelſchwänzen geflochtenen Ringe ſchmückt,
muß die Zahnlücke jedoch gefallen. Ueber Dinge des Geſchmacks
läßt ſich bekanntlich nicht ſtreiten.

ok. Spaniſche Waſſerkonſerven. Während man im übrigen
Europa der Meinung iſt, daß Trinkwaſſer gar nicht ſchnell genug
von dem Ort, wo es geſchöpft wird, dem Verbrauch zugeführt
werden könne, huldigt man im Vaterlande des Cid und Don
Quixote der Anſicht, daß Waſſer inſofern dem Weine und Biere
gleiche, als es durch langes Ablagern an Wohlgeſchmack und Be-
kömmlichkeit gewinnt, und daß es einem Attentat auf die eigene
Geſundheit gleichkommt, wenn man an Stelle dieſes gewohnten
Trinkwaſſers ein anderes ſetzt. Während des ſommerlichen Reiſe
verkehrs kann man in Spanien hunderte von Familien des
Mittelſtandes beobachten, die ihr Trinkwaſſer auf Eiſenbahnen
und Landwegen in großen dickbauchigen Tonkrügen, Botijos, mit
ſich führen, in denen übrigens, dank der Poröſität der Tonerde,
ſich das Waſſer durch fortgeſetzte Verdunſtung geringer Mengen
köſtlich friſch erhält. Auch der ſpaniſche Hof macht während
ſeines langen Someraufenthaltes in Palacio Real von San Se-
baſtian keine Ausnahme hiervon. Tagtäglich langen aus Madrid
mit der Eiſenbahn eine bedeutende Anzahl von Botijos mit
Waſſer an, das aus dem bei den Madrilenen in hohem Anſehen
ſtehenden ſogenonnten Kreſſebrunnen (Fuenta del Berro) ge-
ſchöpft iſt und durch Auflöſung von Azucarillo, einer aus Zucker,
Eiweiß und Zitronenſaft zuſammengerührten und erſtarrten
Maſſe ſchmackhafter gemacht wird. Zur ichtigen Kellerbehandlung
aber geſtaltet ſich die Pflege des Waſſers in Kaſtilien und auf
den ſüdſpaniſchen Hochebenen, wo andauernd gutes Quellwaſſer
eine Seltenheit iſt. Mitten im Winter, wenn bei Froſttemperatur
die Quellbäche den Zuſtand der größten Klarheit und Reinheit
erreicht haben, verſehen ſich die Familien mit auf mehrere Jahre
ausreichenden Trinkwaſſervorräten, die in großen Tongefäßen,
Tinajas, von der Größe ſtattlicher Lagerfäſſer aufbewahrt wer-
den. Genau wie in den Kellern eines gut geleiteten Weingutes
ſind hier die Tinajas nach dem Alter ihres Jnhalts geordnet und
tragen das Datum, an dem ſie gefüllt wurden. Der Glaube, daß
abgelagerte Trinkwaſſer die beſte Arznei bei anſteckenden Krank-
heiten ſei, führt dahin, daß zuweilen in ſolchen Kellern Waſſer
anzutreffen iſt, das mehrere Jahrzehnte alt iſt. Zweifelsohne

geweſen und hat die Pächter mutlos gemacht. Sogar das Obſt ja ſo gut gebrauchen. O. K. iſt auch in der Wertſchätzung des alten Waſſers ein Körnchen
iſt ſtrichweiſe total erfroren, namentlich das Obſt an Nieder- Wahrheit enthalten. Während der langen Konſervierung des
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Waſſers Werden von den darin befindlichen Kleinlebeweſen
ſchließlich ſämtliche im Waſſer vorhandenen, gelöſten Nahrungs-
ſtoffe verbraucht und es tritt bald der Zeitpunkt ein, in dem das
Waſſer nahezu gänzlich bakterienfrei wird, wie ähnliches auch
bei manchen gut gedeckten und in Ordnung gehaltenen Ziſternen
zu beobachten iſt, vor deren Waſſer uns nur ein unbegründetes
Vorurteil abſchreckt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Komponiſt Weinwurm F. Der bekannte Komponiſt

und Muſiklehrer Profeſſor Rudolf Weinwurm iſt im Alter von
76 Jahren in Wien geſtorben.

Der wandernde Ring der Mimen. Jm neueſten Hefte der
„Modernen Kunſt“ leſen wir: „Albert Baſſermann, dem
von Friedrich Haaſe der bekannte Schauſpielring Jfflands
überwieſen worden iſt, wird ihn ebenſo wie ſein Vorgänger vor
ausſichtlich lange behalten können. Dennoch hat er bereits er
wogen, wem er den Ring vermachen wird. Seltſamerweiſe iſt
ſeine Entſcheidung dabei nicht auf einen Schauſpieler des ernſten
Genres, ſondern auf den Liebling des Wiener Theaterpublikums,
Alexander Girardi, gefallen. Baſſermann erklärt, daß er durch
die Einfachheit der Mittel, mit denen Girardi ſelbſt in den
ſchlechteſten Poſſen ſeine großen und tiefen Wirkungen erzielt,
überraſcht geweſen ſei. Das Rollenfach dieſes Künſtlers halte ihn
nicht ab, ihm den Ring zuzudenken.“ Mag ſein. Aber iſt damit
nicht etwas gar zu früh über den Ring der Ausleſe verfügt?
Außerdem hat Friedrich Haaſe ſeinen erwählten Nachfolger im
Beſitz des Ringes nicht zu ſeinen Lebzeiten bekanntgegeben. Wir

gee aus mancherlei Gründen für einen lobenswerten
Sebrauch.

Kurorte und Reiſen.
Bad Orb. Am 22. Mai wurde das neuerbaute Badehaus

„Kaiſer-Friedrich-Bad“ dem Betriebe übergeben. Dasſelbe ent
hält in 38 Zellen Einrichtungen für Sol und Solſprudelbäder.
Von der Quelle bis zum Einlaufen in die Badewanne iſt durch
die Vorzüglichkeit der Einrichtung irgend welches Entweichen von
Kohlenſäure aus dem Sprudelwaſſer unmöglich. Das Badehaus
iſt am Orbbache im Stadtgebiete erbaut, ſo daß auch die in der
Stadt wohnenden Kurgäſte nunmehr eine ſehr bequeme Ge
legenheit zum Baden haben. Hoffentlich wird der ſo glücklich
durchgeführte Bau mit ſeinen Einrichtungen dazu beitragen, den
erfreulichen Aufſchwung des Badelebens weiter zu fördern.

Landwirtſchaftliches.
Aus dem Zuchtgebiete der Prignitz und des Ruppin

Havellandes. Seit dem Verbot der Abhaltung der Verbands
Zuchtviehauktionen ſind mehr als 300 Bullen und 150 weibliche
Tiere durch den Verband vermittelt und verſchickt worden. Bei
den im Zuchtgebiet ſeit faſt ſieben Jahren beſtehenden Kontroll
vereinen ſind Tiere aus beſten Leiſtungszuchten immer zu kaufen.
Das eben erſchienene Verzeichnis, welches koſtenlos von der Ge
ſchäftsſtelle des Prignitz- Verbandes in Wittenberge zu beziehen
iſt, enthält 84 Bullen und 7 Färſen. Jm September ſoll evtl. die
erſte Färſenauktion abgehalten werden. Alle im Kataloge ver
zeichneten Tiere ſtehen in ſeuchefreien Bezirken.

LIehte Telegramme.
Zur elſaß-lothringiſchen Verfaſſungsfrage.

Berlin, 27. Mai. Die Norddeutſche Allgemeine
Zeitung“ ſchreibt: Die langwierige Arbeit an der elſaß-
lothringiſchen Verfaſſungsreform hat ſchließlich eine ſtatt-
liche Mehrheit für die Vorlage gewonnen. Es wurde be
dauert, daß bei dieſem Geſetze, ſeiner nationalen Bedeutung
entſprechend, nicht eine einmütige Haltung des Reichstags
erreicht werden konnte. Dies Bedauern wird auch von der
Regierung geteilt. Der Reichskanzler ſprach dabei
ſeine Achtung vor der ernſten Ueberzeugung
aus, von der der Widerſpruch auf der konſer
vativen Seite geleitet war, die auch in ſachlicher Form
ihre Oppoſition ausgedrückt hat. Maßgebend für ihn war
in allen Stadien der Beratung, daß im Jntereſſe eines
poſitiven Ergebniſſes erforderliche Zugeſtändniſſe im
einzelnen nur dann gemacht werden, wenn die großen
Grundzüge und der weſentliche Jnhalt des Werkes un-
berührt bleiben. Das iſt geſchehen, und es iſt auch nicht zu
verkennen, daß die Vorlage im Laufe der Verhandlungen
in mehreren Punkten verbeſſert worden iſt. Dahin rechnen
wir auch die Einführung von Bundesratsſtimmen trotz der
das Stimmenverhältnis im Bundesrat zahlenmäßig zu un
gunſten Preußens verſchiebenden und darum lebhaft an-
gefochtenen Modalität, unter der ſie gewährt wurden.
Gegen die Beſorgnis, daß der preußiſche Einfluß dadurch
verlieren würde, konnte der Reichskanzler auf den tra-
ditionellen Beruf der preußiſchen Politik für das Reich
hinweiſen, und es kann nicht überſehen werden, daß der
größte Werkmeiſter dieſer Politik, Fürſt Bismarck, ſchon im
Jahre 1879 die Gewährung von Bundesratsſtimmen als
einen künftigen wichtigen Teil zur inneren Angliederung
Elſaß-Lothringens an das Reich bezeichnet hat. Wir
glauben daher, daß im ganzen ſo ein Geſetz zuſtande ge
kommen iſt, das die Verhältniſſe im Reichslande auf eine
geſunde Baſis ſtellt und geeignet iſt, ſeine Verſchmelzung
mit dem Reiche zu fördern. Der Reichskanzler bezeichnete
es deutlich, weswegen die Gewährung einer Verfaſſung an
das Reichsland nach einer langen unfruchtbaren Periode
des Stillſtandes nicht mehr aufgeſchoben werden dürfe.
Sache der Elſaß-Lothringer wird es nun ſein, die gegebene
Form mit Leben auszufüllen. Der „Vorwärts“ bemüht
ſich aber heute bereits, den Eifer derjenigen zu dämpfen,
die aus der zuſtimmenden Haltung der Sozialdemokratie
eine weitgehendere Folgerung ziehen könnten.

Luftſchiffahrt.
Leipzig, 27. Mai. Der Flieger HKahnt bewarb ſich

durch einen Flug von 7 Uhr 31 Min. bis 8 Uhr 36 Min.
um den Preis der Stadt Leipzig für den Dauerflug,
den er gewann. Um die Preiſe des Leipziger Vereins für
den Höhenrekord bewarben ſich die Flieger Büchner,
Lindpaintner und Laftſch. Sie ſtiegen in der ge
nannten Reihenfolge von 8 Uhr 10 Min. bis 8 Uhr
32 Min., 8 Uhr 13 Min. bis 8 Uhr 24 Min. und 8 Uhr
15 Min. bis 8 Uhr 30 Min. auf. Das Ergebnis iſt noch
nicht feſtgeſtellt.

Der Flieger Schwandt machte aus Anlaß der
hieſigen Flugtage heute abend gegen 754 Uhr einige ſchöne
Runden mit ſeinem Apparat. Beim Landen ſtieß der

zu heftig auf und brach in der Mitte
entzwei.

esden, 27. Mai. Der Flieger Grade, der heute
morgen bei Heßlich eine Notlandung vornehmen mußte, iſt
heute abend 8 Uhr zur Weiterfahrt nach Leipzig auf-
geſtiegen, mußte aber nach kurzer Zeit wieder zwiſchen
Heine berg und Coßmannsdorf niedergehen.

Frankfurt a. M., 27. Mai. Hirth iſt Sieger des
Zuverläſſigkeitspreiſes von 35 000 Mark und des
Preiſes des Kriegsminiſteriums von 5000 Mk.
Hierzu treten die Etappenpreiſe, ſo daß er rund 50 000 bis
60 000 Mark erhält. Außerdem hat das Kriegsminiſterium
in Ausſicht geftellt, daß es dem Sieger den Apparat für
etwa 25 000 Mark abkauft.

Vom Kaliſyndikat.
Berlin, 27. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Aufſichtsrats

des Kaliſyndikats berichtete der Vorſtand, daß der Abſatz im
Monat Mai um etwa 300 000 Mk. höher iſt als im Vorjahre. Der
e den erſten vier Monaten des Jahres 1911 ſtellt ſich
auf 716 Millionen. Die Amerikakommiſſion berichtete über die
Lieferungsverträge, die mit dem Nordtruſt, dem Südtruſt und
den Packers Jndependents auf 516. Jahre abgeſchloſſen worden
ſind. Die Preiſe für Chlorkalium, Sulfat, Schwefelſäure und
Kaliummagneſia entſprechen nach Abzug ſämtlicher Rabatte und
Skonti dem im Reichskaligeſetze vorgeſehenen Verkaufspreiſe.
Rohſalze ſtellen ſich 20 Proz. und Düngerſalze 30 Proz. höher im
Preiſe nach Abzug ſämtlicher Vergütungen. Prinzipiell haben
die amerikaniſchen Käufer ihren ganzen Bedarf vom Kaliſhndikatzu nehmen. Es iſt den Käufern eigen ohne jede Mit
wirkung des Syndikats die beſtehenden Verträge z löſen. Das
Shndikat hat es übernommen, die Käufer bei Anträgen auf Er-
mäßigung nach S 26 des Reichskaligeſetzes zu unterſtützen und
zu vertreten. Jrgendeine Einwirkung der Kommiſſion auf die
Amerikaner wegen ihrer Haltung gegenüber den Verträgen mit
den Kaliwerken Aſchersleben und der Gewerkſchaft Sollſtedt iſt
nicht erfolgt. Für ſolche Einwirkung war kein Raum, weil
ſowohl der Nordtruſt als auch Jndependents von vornherein er-
klärten, daß Aſchersleben und Sollſtedt ihnen gegenüber ver-
tragsbrüchig geworden und daß ſie deshalb zur Anfechtung der
Verträge und Verweigerung der Abnahme berechtigt ſeien. Das
Kaliſyndikat wird demnächſt in Rumänien und Bulgarien
Propagandaſtellen errichten

Gegenwärtig iſt das europäiſche Geſchäft wie immer im Mai
ſtill. Aus Amerika liegen ſeit dem Vertragsſchluß zahlreiche Auf
e vor, die ſich in nächſter Zeit noch weſentlich vermehren
ürften.

örſen- und Handelsteil.
Wochenbericht über Kaliwerte.

Die Mitteldeutſche Privat-Bank, Aktien-Geſellſchaft, ſchreibt
unter dem 26. Mai cr.: Jn der abgelaufenen Woche konnte ſich
auf dem Kalikuxenmarkte trotz der günſtigen Mitteilungen über
die Abmachungen mit den amerikaniſchen Abnehmern
ein größeres Geſchäft nicht entwickeln, da jetzt nach Erledigung der
Kalifrage die Spekulation die erhöhten Kurſe zu Verkäufen be-
nutzte. Sehr bemerkenswert ſind die Auslaſſungen des Herrn
Geheimrat HKempner in der am Mittwoch ſtattgehabten
Generalverſammlung der Aktiengeſellſchaft Heldburg, in der
er Bericht über die amerikaniſchen Verträge erſtattete; er wies
unter anderem darauf hin, daß entgegen früheren Mitteilungen
und Preſſenotizen die Vereinbarungen mit den Amerikanern
in keiner Weiſe bedingt ſeien. Die Verträge ſeien für das Syndi-
kat ſowohl wie für die Amexikaner äußerſt günſtig und es
ſei jetzt eine Baſis geſchaffen, auf der ſich die Kaliinduſtrie in
günſtiger Weiſe weiterentwickeln könne. Auch
über die Fortentwicklung des Abſatzes nach dem übrigen Ausland
außer Amerika ſprach ſich Herr Geheimrat Kempner im
günſtigen Sinne aus. Speziell aus Amerika ſeien in letzten
Tagen wieder größere Aufträge eingegangen, nachdem die Be-
ſtellungen in letzter Zeit mit Rückſicht auf die geführten Verhand
lungen zurückgehalten worden waren. Nach dem letzten Bericht
hat der Syndikatsabſatz im Monat April gegen den
gleichen Monat im Jahre 1910 wieder zugenommen,
während bei den Outſiderwerken ein Rückgang zu verzeichnen iſt.
Der Geſamtabſatz in den erſten vier Monaten dieſes Jahres be-
läuft ſich auf ca. 55 000 000 gegen 48 000 000 im Jahre
1910 und in Fachkreiſen erwartet man unter den gegebenen Ver
hältniſſen für das laufende Jahr eine weitere Zunahme
des Abſatzes. Wie eingangs erwähnt, hielt ſich das Geſchäft in
unſerer Berichtsperiode in äußerſt engen Grenzen und mangels
Beteiligung der Spekulation bröckelte das Kursniveau mit ge-
ringen Ausnahmen langſam ab. Von Ausbeutewerten waren
Alexandershall, Burbach zu höheren Kurſen im Ver-
kehr, jedoch konnten ſich die Kurſe gegen Wochenſchluß nicht be
haupten. Sehr feſt lagen Hu go, die ihre Steigerungen weiter
fortſetzten. Heldrungen, Johanna'shall waren zu un-
gefähr letzten Kurſen im Verkehr, während Rothenberg auf
Realiſierungen etwas ſchwächer notierte. Einiges Jntereſſe
zeigte ſich für die Kuxe der Gewerkſchaft Siegfried-Gieſen.
Von Schachtbauwerten erfreuten ſich die Kuxe der Gewerkſchaft
Carlshall beſonderer Bevorzugung, der Kurs avancierte um
ca. 200 A. Größeres Jntereſſe zeigte ſich auch für die Kuxe der
Gewerkſchaft Bergmannsſegen, die nach mehrfachen
Schwankungen ca. 5000 A. höher aus dem Verkehr hervorgehen.
Auf dem Aktienmarkte waren die Umſätze weniger umfangreich.
Die Aktien der Deutſchen Kaliwerke vermochten ihren
vorwöchentlichen Kurs trotz der günſtigen Mitteilungen in der am
letzten Sonnabend ſtattgehabten Generalverſammlung nicht zu
behaupten. Auch auf Heldburg- Aktien wirkten die Mit-
teilungen des Vorſitzenden, daß die Verhältniſſe bei dieſem Unter-
nehmen ſich weſentlich gebeſſert hätten und mit dieſem Jahre
wohl auf eine erſtmalige Dividendenzahlung zu rechnen ſei, nicht
belebend.

A. Prodnkten- und Warenmärkte,
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 27. Mai. Getreide und Futtermittel.,
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
uetto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, feſt,
engliſcher und Sommer gut 199--203 Kolben Sommer- gut
bis A, Rauhweizen gut A. Roggen, behauptet,
inländ. gut 168--172 A. Gerſte, ſtill, hieſige Chevaliergerſte
gut feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut bis

ausländiſche Futtergerſte, ſtill, gut 135--138 Hafer
feſt, inländ. gut 180 185 Mais, feſt, runder gut
143 155 amerikan. bunter gut 140--144 C.

Berlin. 27. Mai. Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnländiſcher
205,00-205,00 ab Bahn. Normalgewicht?755 g. Abn. im Mai
207,00 Abn. im Juli 207,00--206,75--207,00 im Septbr.
196,75--1697,00 im Oktober 197,00 196,75 im Dezember
197,00 196,75 A. Tendenz feſter. Roggen für 1000 kg.
Jnländ. 166,00--167,00 ab Bahn. Märkiſcher: Andienungsſchein
vom 23. 5., verkauft am 26. 5. 166,25. Normalgewicht 712 g. Abn.
in Moi 169,25. im Juli 168,50 168,25 168,75 im Sept.

164,00--164,50 im Oktober 163,75--164,25 im Dezember
164,50 Tendenz: feſt. Hafer per 1000 kg. Normoal-
gewicht 450 g. Abnahme im Mai 165,75 im Juli
im September im Oktober Tendenz: matter,
Mais per 1000 g. Abnahme im Mai im Juli
Tendenz: geſchäftslos. Weiz enme hl per 100 kg brutto einſchließlich
Sack: Nr. 00 25,25--27,50 feinſte Marken über Notiz bezahlt
Tendenz: ruhig. Roggen mehl Nr. 0 und 2: 22,00-—23,90

im Mai in Juli im SeptemberTendenz: beh. Rüböl für 100 kg mit Faß. Abnahme in
lauf. Monat 62,40 im Oktober 61,40-—61,50 Tendenz: feſt

Frühmarkt. (Am tliche Notierungen.) Berlin, 27. Mai
Weizen loko 204,00--205,00 ab Bahn und frei Wagen, MaiAbnahme im Juli Abnahme im Scene

Roggen loko 166--167,00 c. ab Bahn und frei
Wagen, im Juli bis im SeptemberGerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 156,00--166,00
ſchwere do. 167,00--182,00 ruſſiſche und Donau leichte 128,00
bis 143 do. ſchwere 144-154 ab Wagen und ab Bahn.
Hafer, märk, meckl., vomm., poſ., ſchleſ. fein 187—193, do
mittel 180--186, do. gering 176--179, ruſſiſcher feiner 180 189
mittel 170--179 gering 165 169 ab Wagen und ab
Bahn. Mais, amerikan. mixed alter 152-156 do. neuer
129--143 abfallender AC, runder guter 150 154
abfallender 186 bis 143 frei Wagen. Erbſen, inländ,
Futterware, mittel 159 165 ruſſiſche do. 159 165 feine
Taubenerbſen 166-- 180 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 25,50--27,50 Roggenmehl 0 u. 1 loko beſte Marke
23,90 Weizenkleie grobe 10,00--11,00 feine 10,00
bis 11,00 Roggenkleie 10,60--11,60 A. Bohnen bis

A. Linſen A.
Stroh und Heu,

t Halle a. S., 27. Mai. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal
Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und zwar bei Partien ſrei Bahnhier, bei einzelnen Fuhren frej vof hier.

Roggen Langſtroh (Handdruſch): 3,25--3,50 bei
Partien A in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
Weizenſtroh zu Streuzwecken bei Partien Roggen

ſtroh 2,10 Weizenſtroh 2,10 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 2,75 Weizenſtroh 2,75 C; Breitdruſch bei Partien:
Roggenſtroh 2,25 Wetzenſtroh 2,25 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh AC, Weizenſtroh

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien
3,50 in einzelnen Fuhren: 8,75 C. gute fremde Sorten, bei
Partien: 3,00 in einzelnen Fuhren 3,50 A.

Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien 3,75
in einzelnen Fuhren A. minderwertige Sorten bei Partien

in einzelnen Fuhren A.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn hier 1,05 .4

in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50
Häckfſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,25

im einzelnen vom Lager hier 3,00

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 27. Mai, Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf. 4044 Rinde
(darunter 1056 Bullen, 1843 Ochſen, 1145 Kühe und Färſen),
2172 Kälber, 6909 Schafe, 11 333 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 48 bis
50 Lebendgewicht, 83--86 Schlachtgewicht; B. 46--48 (79--83),
O. 42--45 (76 82), D. 38--41 (77) Bullen: A. 47-48
(78--82), B. 43--46 (76 80), O. 38--41 (72--77), D.

Färſen u. Kühe: A. B. 40--44(70 77), o. 3739 (67--71), D. 32-36 (60--68), R. 30 (6bis 67),
F. A. Kälber: A. 80--100 (111 133), B. 65bis 68 (108--113), C. 57--63 (95--105), D. 50--55 (88 96)

B. 45--46 (56--57), O. 44--46 (55 57), D. 4245 (53--56),
P. 41-42 (51--53), F. 39-40 (49--50) Das Rinder-
geſchäft wickelte ſich glatt ab, es wurde ausverkauft. Der Kälber-
handel geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang
lebhaft, es wurde zeitig ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief glatt
und wurde geräumt. Sauen waren vernachläſſigt.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 27. Mai, Vericht von Gebr. Gauſe. Original

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 109--113 do. IIa Qual.
107--111 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 49,00-—49,50 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
51,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 50,50--56,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 51,00--56,00 Speck: ruhig

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
Straußſfurt 26. Mai 1,107, 2. Mai 1.10. Grochlitz

0.96, 0.86. Nebra Obp. 2.02, 2.00. Nebra Untp.
1.32, 1.32. Brückenp. 0,80. 0.80. Köſen 0.74, 0.70.

Weißenfels Untp. 0.22, 0.16. Trotha 1.70, 1.74. Als-leben 1.32, 1,34. Bernburg 0.92, 0.91. Calbe Obp.
1.49, 1.47. Calbe Utp. 0.52, 0. 45. Grizehne O. 62, 0.87.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Kathreiners Malzkaffee iſt das tägliche
Getränk von vielen Millionen Menſchen.

Warum?
Weil Kathreiners Malzkaffee abſolut unſchädlich

und wohlbekömmlich für Geſunde und
Kranke iſt.

Weil Kathreiners Malzkaffee kräftig aromatiſchen
und dauernd angenehmen Wohlgeſchmack
hat.

Weil Kathreiners Malzkaffee ſehr ausgiebig und
billig iſt. Ein 10 Pfennig Paket gibt
20 Taſſen.

Den Deal machto!

Bank für Handel u, Industrio Fiſiaſe Halſe a. S. Abtienkapftaſ: 160 MiNonen Mark. Ausführung sämtlieher bank-

Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadtthoater, Reserven: 32 Millionen Mark. geschäftlicher Transaktionen-
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5 510 26 86078 136 54 344 459 [8000] 720 87110 61 291 ſ800] 310 19 60 362 70 627 787 819 940

Bekanntmachung. Bekanntmachung.Die Gaſtwirtſchaft auf der h on auf die Seit vom Zum Perkauf des diekkabrigen Frktanhanges, der der
1. April 1912 bis 31. März 1918 neu verpachtet werden. hieſigen gehörigen Obſtbäume an öffentlichen

Termin zur Abgabe von Geboten iſt auf Straßen und Wegen iſt Termin auf Dienstag, den 30. Mai 1911,
Sonnabend, den 17. 1911, vormittags 10 Uhr vormittags 1014 Uhr im Beratungszimmer I des Stadthauſes,

im Beratungszimmer I im Stadthaus, Marktplatz 2 anberaumt. Marktplatz 2, II. anberaumt. Die Bedingungen werden im
Die Gebote ſind öffentlich meiſtbietend abzugeben. Termine bekannt gemacht und können vorher während der Dienſt-
Die Verpachtungs Bedingungen werden im Termine bekannt ſtunden im Magiſtratsbureau V, Rathausſtraße 19, Zimmer 47,

emacht und können vorher im Magiſtratsbureau V, Rathausſtr. 19, eingeſehen werden.
immer 47, eingeſehen oder von dieſem abſchriftlich bezogen werden. Die Ausbietung erfolgt in folgenden Abteilungen:Die Erhebung des Brückengeldes für die Benutzung der I. a) Angerweg zwiſchen Bahn und Bergſchenkenweg, b) Berg-

na r i ſchenkenweg von der Mötzlicherſtraße bis zur Stadtgrenze nachr r enden zwei Brücen wird vom 1 rit Kütten, ſoweit die Bäume auf Wegeterrain ſtehen, c) Verbin-
Ha S., Mai 1911. dungsweg zwiſchen Anger und Bergſchenkenweg, d) Mötzlicher-alte g. So den 97. Mai 191 Der Magiſtrat. ſtraße von dem Verbindungswege zwiſchen Anger und Berg-

ſchenkenweg, ſoweit die Bäume auf Wegeterrain ſtehen.
II. a) Lettinerweg von der Talſtraße bis zur

an der Gemarkung Lettin, b) an der Doölauerſtraße vor Nr. 21
und 22, an der Talſtraße vom Geſtüt bis zum Pfälzer
Schützenhof mit Ausſchluß der auf Grund und Boden der Gärt-
nereibeſitzer Schulz und Rundſpaden ſtehenden Bäume, Ver-
bindungsweg zwiſchen Dölauerſtraße und Talſtraße am Vorwerk

Bekanntmachung.
Zur Unterbringung von Kindern, insbeſondere Säuglingen,

gegen angemeſſenes Pflegegeld ſuchen wir geeignete Pflegeſtellen.
Schriftliche oder mündliche Anmeldungen werden in dem ſtädti
ſchen Bureau, Rathausſtr. 17, I, Zimmer 1, entgegengenommen.

Halle a. S., den 23. Mai 1911. Die Armen-Direktion.
Kreuz, e) Lettinerweg.

Bekanntmachung. III. Hang der Cröllwitzer Felſen und Wieſe an der Tal-Es wird darauf hingewieſen, daß nach S 12 der Polizei-Ver ſtraße.
IV. a) Beeſenerweg von der Huttenſtraße bis zur Kaſſeler

Bahn, b) Röpzigerweg.
Die zwei Beſtbietenden jeder Abteilung haben im Bietungs-

termine eine Sicherheit von einem Viertel ihres Gebotes zu

ordnung über die äußere Heilighaltung der Sonn und Feiertage
vom 27. Oktober 1905 in der Faſſung des Nachtrages vom
24. April 1909 am 1. Pfingſtfeiertage öffentliche Tanzluſtbarkeiten

und Bälle, Schauſtellungen und Muſikaufführungen in Singſpiel- i ie rhallen (Tingeltangeln), ſowie am Vorabend des Feiertags öffent- hinterlegen, die bei Nicht oder nicht gehöriger Erfüllung der über
liche Tanzluſtbarkeiten und Bälle verboten ſind. nommenen Verpflichtungen der Stadtgemeinde als Vertrags-

Halle a. S. den 24. Mai 1011. ſtrafe verfällt.Die Polizei- Verwaltung. Halle a. S., den 24. Mai 10911. Der Magiſtrat.

In das hieſige Handelsre
Abt. B, Nr. 143, Halleſche Röhren
werke, Aktien Geſellſchaft zu
Halle a. S., ſt eingetragen:
Nach dem Beſchluſſe der General
verſammlung vom 21. März 1911
ſoll das Grundkapital um
400 000 Mark erhöht werden.

Halle a. S., den 23. Mai 1911.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. A, Nr. 334, betr. die Firma
Chr. Prinzler Söhne inHalle a. S. iſt heute eingetragen:
dem Frge Ulbricht in Büſch
dorf iſt Prokura erteilt.

Halle a. S., den 22. Mai 1911.
Königliches Amtsgericht, Abt. T.

Bekanntmachung.
Domänen -Perpachtung.

Die Domäne Hausgröningen im
Kreiſe Oſchersleben ſoll für die
Zeit von Johannis 1912 bis
1. Juli 1930 am (9471
Sonnabend, den 17. Juni d. Js.,

vormittags 10 Uhr,
W (Domplatz Nr. 3) im Sitzungs
aale meiſtbietend verpachtet

werden. Größe rund 6513 ha.
Grundſteuerreinertrag 24284 Mk.
n Vermögen 235000Mk. Bisheriger Pachtzins rund
73 269 Mk. (einſchließlich 229 Mk.

Z. ge ähere Auskunft,
auch über die Vorausſetzungen der
Zulaſſung zum Bieten, wird Dom
vle 1, Zimmer 14 oder 22, erteilt.

agdeburg, den 15. Mai 1911.
önigliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

III/HJa. 1653. Knickenberg.

Pochkies u. Pochſand!
Vom 1. Juli d. Js. ab haben

wir den Verkauf unſerer Produktion
an Pochkies und Pochſand wieder
ſelbſt übernommen. Die Preiſe
ſind bis auf weiteres wie folgt

ſagtPochkies Nr. I, Korngröße u
22/32 mm 13 Mk.,Pochkies Nr. II, Korngröße n
16/22 min 30 Nk.,

Pochkies Nr. III, Korngröße a5,6- 11 mm 30 Mk.,
Pochkies Nr. IV, Korngröße n

2,8-—5,6 mm 15 MNk.,
Pochkies Nr. V, Korngröße e

1,44 mm 8 Mk.Pochſand, Korngröße
unter 1,4 mm 4 Mk.,

Haldenberg, Korngröße
von 32,5 mm 13 Mk.

für zirka 7 ebm 1 Doppelladung
frei Bahhwagen ab Anſchlußgleis
bei Bahnhof Frankenſcharrnhütte.
Handmuſter ſtehen unentgeltlich
zur Verfügung. [8893

Clausthal, den 1. April 1911.
Königliche Berginſpektion.

Kirſchenverkauf.
Am 31. Mai nachmittags

4 Uhr ſoll im Grosseſchen
Gaſthofe zu Bruckdorf der
Kirſ e der Halle--Bruckdorfer Chauſſee meiſt
bietend gegen Barzahlung verkauft
werden. Bedingungen im Termine

J. A. Milius, Gutsbeſitzer.
Kirſchen- Verpachtung.

Mittwoch, den 31. Mai cer.,
vormittags 9 Uhr ſoll im Gaſt
hauſe zu V ren die Kirſch
nutzung hieſiger Mittelſtrecke an
derHalleTreuenbrietzenerChauſſee
öffentlich meiſtbietend verpachtet

werden. 19572Wölls bei Landsberg,
den 21. Mai 1911.

Go l.
OHäckselmaschine,

für elektriſchen Antrieb oder Göpel
paſſend, ſehr gut erhalten, preiswert
zu verkaufen. Max Vetter,
Halle a. S., Triftſtraße 16.

Jch beſchaffe
raſch und verſchwiegen

Käufer u. Teilhaber.
Stets vorgemerkt über 3000 kapital
kräftige Reflektanten für Geſchäfte, Fa
briken, Güter, Gewerbe, Grundſtücke
jeder Art. Abſchlüſſe ſchon innerhalb
3 Tagen erzielt. Meine Bedingungen
ſind die denkbar beſten. Verlangen Sie
koſtenfreien Beſuch zwecks Rückſprache.

E. Kommen Nachf.,
Leipzig 2, Schuhmachergaſſe 11.

Auch Dresden, Hannover, Köln.

x Suche mein [9661
Rittergut

von 1000 W umſtände-
lber b. 150000 Mk. Anofort zu verkaufen. Geft

unt. Z. a. 4313 a. d. Exp. d. Ztg.

Räucherſpäne
und kleingeſägtes Hartholz zu
ermäßigtem Preiſe fuhrenweiſe
abzugeben. Chr. Berghaus
Dampfſägewerk, Halle a. S.

Panama Hüte

(25 Rabatt).
Wenn Sie einen wirklichſoliden, dauerhaft gearbeiteten

Panama-Hut
kaufen wollen, bemühen Sie
ſich bitte in das [2992

Spezial Geſchäft von

Fritz Eishein
Magazin zum Pfau,
Kleinſchmieden 6, Eing. Steinſtr

Fianos

Ritter
Planofortofabrik

Hoflleferant

Flügel
Rarmoniums

Grösste Auswahl.
Sicherste Garantie

Nur anerkannt gediegenes
Fabrikat zu mässigem Preis.

Sequome Zahlungsbedingungen.

h Vornickoln,
Verkupfern, Verziunen,

Bronzieren,
6 Galvanisieren bei

kerdnandhaassengier
MetallwarenFabrik,

C Barfüsserstr. 9. Feruſpr. 1196.

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [2531

H. Langrock Nachr.,
Poſtſtraße 9/10.

Für Plätterinnen u Hausfrauen

ist die besteGrösste Reinheit und Ergiebigkelt.
Ohne Zusatz

sofort fertig zum Gebrauch
ergibt bei leichter Handhabung,
die prachtvollste Plättwäsche.
Pakete: t Kilo, Kilo, 2, Klio
in den meisten GSeschäften.

KlettenwurzelHaaröl
von Carl Iahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, zur Reini-

ung des Haarbodens und Be-ſein ung der Schinnen. Seit über

50 Jahren eingeführt, bewährt
und überall von der Kundſchaft
wut empfohlen. Allein zu
haben in Flaſchen mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſehen,
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei [2797

Albimn Hentze,
Schmeerſtraße 24.

E. Kertzs cherBandagen und Gummiwaren,
untere Leipzigerſtraße (Tel. 1694).
Vierter Laden v. Ecke Poſtſtraße.

ſNermieinngen.

Leipziger Straße 331l,

X gegenüber „Rotes Roß“, 5 Z.,x Vod Küche, Zub., bisher Zahn

X atelier, per 1.
x Preis 650 Mk. [9679
Paradeplatz 5 pt.

hochherrſchaftl. Wohnung große
hohe ſonnige Räume, vollſtändig
renoviert, mit reichlichem Zubehör
u. Garten, Zentralheizung, elektr.
Licht, ſofort oder ſpäter zu ver
mieten durch OsKar Knoche,
Krauſenſtraße 27. (8538
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do. 02 v 3 do. 890 4 W. rig 4 xliſ XiV xXVnWe ked v 33 do. 90 a 4 Mord Wert al 4 do. XVI XIX v

do. 9] v. fö a 4 do. 9 h 4 Zsehprfinstſ a 32 do. Xxx d
do. 06 o. Ia 4 do. a 4 z do. XXH u. Iö ado. 02 v. i7 d 4 do. 96 e 4 j8öhm. Mrob ca do. XXiVu. I6 a
Mainzer i e 4 do am. 95 e 4 klis. MGſdstfſ c 4 do. XXV u. 18 a
Mannh.1901 d 4 do. kogy.d 4 a. Carl-lw. a do. XAVIu. 19 a
Miod. 96/02 v do. 1905 4 hronp. ßudb. a do. XxVm 2i aMäſheim heſ a 35 do. 1908 d 4 Nagykikindaſ a 4 G o. XX v. 13 a
Mänchen 94 v 3 do. 1910 e 4 e do. XIXVXVi vdo. 1900/0i v 4 ßoss.k.A. 80 e 4 do. Golder74 Pr. Ctr. o. 90 a
do. i907/18 4 do. Goldrent. a 5 do. u do. v. 99, i ado. s e 4 do. V Em.94 1885) e do.v. s v. I2 aNörnb99/0i v 4 do. Goſd 89 do. e 20 do.v.06 u. I ado. 1896/98 v 83 do. do 9441 33 do. Lold e boldo v. O v. i a
Offenb. v. 151 b 4 do. do. 9642 3 Duxbod. Goſcſ a do. v. 09 v. 19 e
Posen94/03 a 31 do. Eisb A. P. Kasch. O. Glo a 4 do. v. 10 u. 20 c
do. 05 u. 4 do. do. 02 4 do. Silb.s9 a 4 do. v. 86, 89) vdo. 1908/18 a 4 do. do. 05 a 4x Amb. C7n. st. e 4 do. v. 94, 96 v
Potsdam 02 3x do. Staatsrt. a 4 Oest. V. St. O e 3 do. v. 04 u. 13) aRostock 03 a 32 do. Prm.A.64 a 5 do. do. e 5 do. K.-O.v. O a
Schönbd.04 d 4 do. do. 66 c 5 RaabOedb. G 8 do. do. 1908 4

do. 04 3 do. Bodeokr. a 5 112.256BSüdöst. (Ib. a 2.6 do. do. 87/96 d
do. 96 do. konv. Obl. a 3,8) 90.000 do. Obligat. a 5 do. v.06 u. 16) a

Spandau 91 d SaoPaulok. a 5 do. Seris Eſel 4 Pr. Hyp. M.. a
do. do. Goſd 08 a 5 100.60b Vng. bokalb. a 4 do. do. v

Stendal O a Sohwdst486 F. 31 do. do. a 4 do. do. vdo. do. 68 b 380.500 wvang. domb. a 49 do. abg. 80
Stettin Serb.amA95 a 4 87.406 Kursk Ch. A. a 4 o abg. v
do. 04uk. O09) v do. Gold F 40 92.25h6] do. von 1889) 4 do. do. v

gtuttgrt. l 6 a Siames. An c 40) 97.25b0)Mosk. dar. A. d 4 do. uk. 1913
r Kreis c TörkAdmAn e 4 87.006 do. -Kursk e 4 do. uk.1914do. d do. Bagd-Anh c 4 86.8066] do. -Smol. e 4 do. uk. 1917riornodeinla läo. al 4 Oryi-br. 800 4 do. vk. i9i9

S

do. do. VII
do. do. II
do. do. V
do. do. X

J

essgseesees

s
c

es

s

E.

82825s

S

Sachsboi. a
do. IVuk. 10) a

do. IISchl.Bdk. V
do. do. l-lV
Schwrab ll-V

do. Vdo. III
do. V

e

S

S

do. do. VI

RKh.Anmt. K.
RhMet 105ra) d
RhWstfklkt 2) d

ßydo. Stoink. a

Sächs. kl. L. 5)

Saverbrey 3 a
Schalk. Gr 9

SchiKleinb. 3

Schuck.&0 2
do.

Schulth. Br.

Seebeck8.
Fr. Seiff.403

Sjem. kl. 13 3

Siem. Glas 3
Siem.Halsks
Siom8chek3
Simon Coll.5
Stottßred(C 5

do. Strassb 3
Stoew.Nhm 2
Tangermd. 3
Telephberl2
Thaletisnh?2

Thiederh. Gw
Thiel Wnekl2
Unt. d. Linden

Ver. Ompfz. 5
Vkisb.us6.2

Woestd.kisb2
do. kisenw.2

WstlVrortb 3
Wilhelmsh.
Zech. Krieb 3
Zeit. Msch 3
ZellstwWidh.2
och Gart.

e

m
Napht GoldA.

do.

Steauakm. 5

Victor. Falls

d

e

Obligat, indust,
hypothekar.

i

a

6. f. Mont.2

S 00 Alsen P.-C. 2
C

S
Aschaffb P.2

5

do. unk.1912

c e

a

S
IBochum. B

e

Dannend. 3

do.
310. Vebrs. E. 3

S S

t. Wassrw. 2
Ot. Kaiser Gw.

Donners mkh

äIDorstf. Gew 2Se

e
Elbrf. Papf. 3

à Elkt. Hochb. 5

do.

à Eiekt Sücdw.2S

E. Licht u. K4

Elektroeh. W.

fus ehee

S à Frist.Rossm.

G168. f. el. Unt.8

Gr. Berl. Strb.
ä Hmb Am. Pokf

S

Herne Ver. 3

Höchstfbw. 3

„IHösch Sthlw.
HohenfGws 3

à 6b. Körtin

Ob &C0.8
laurahötte

e

W

e ä

S

t. Atſant. Je
D. Nied. Tel. 6

Veberldztr 2
46. f. Anſſ. f.

Adler Cem. 3
Mig0. Kl. ab2

do. Elekt. G.
do. do. 13V13

do. CLok. u. St.

do. 96/98 3

Akalißombs
An hl 912
Aplerbhsms

do.
Berl. Braunk.
do. Elekt. W.
do. unk.1912

do. unk. 1908
do. HGKaisrh

Bismarckh. 8

Brsch. Kohſs8
Bresl.Wgg. 3
BrownBoveri
Buder. Ejs. 3
Burb. Gwks. 3

Calmonksb
Charl.Czrm 3
ChfabWeil.2
CölnGas u 3
Cont. Wass. 3
Crofeld Str. 3

Dess. Gasb6.5

Ot.-Lux. Bgw.

Ot. Bierbr. 3
Ot.Eisb.B G.2

do. S. II 2
t. Kabelw. 3

do. unk. 06

Ortm. n. 100
do. u.14 108

do. 100
DssldDsbkls5
kintr. Tiefb. 3
kisnh Sſlesia

do. uk. 23

do. do. 2

o.

flasb. Schftb

Gelsenk. Bgv

e 3pGerm. Lehtt

do.
Gl.-aufsSnd.3

do.
fHdlBbelleal 3

Harp. Berg.
Hartm. M. 3
Hasp. kisw. 3
HenckWltb.5

Hibernia
iirschb. l. 3

Hörcd. Brgw. 3

Höästen. Gwks

dlsebergb. 2
dessenkali2
Kaliw. Aschr
Kattow.

KnMarienß 5
KönigwWilh. 2

do. uk. 1910

v 8
do.

läf. kyekst.5

beonh. Brk. 3
leopold Gr.
Ldw. Löwe d
LwobrtiSch2
MgdbBbaud. 3
Mannesmr. 5
M-FBreuer 5
And&Schw 3
Mix Genest
Mälh.Brgb. 2
MöBoden462

do. do.
M.Photog 6.2
Miedrlausk2
NMrdd. Eisw. 3

herd Uloyd

do. 12
do. Eis.-Ind.) a
do. Koksw. a
Orast. Kopps3 e

Patzenh Br.

e

4

Obsehſkisbs c u

Phönixbgw. s d

B. f. Brauer
Bk. f. Thörng.
Barm. bankv.

do. Kreditbk.
Berg. Märk. 8

Brl. Hand. Gs.
do. Hypoth. B.
do. Kassenv.
do. Maklerv.
ar as. Bk. f.
Braunschw b
do. Hann. Hyposrodierabe

Chemn. Bnkv.
CrdVNeviges
Otrlb.f kisbw
Coburg.Kkred
Com. u. Diskb
Dän. Andm. B.

Danzig. Prvtb

Darmst. Mk.
Dessau. Ldb.
Ot.-Asiat. Bk.
Dt. Ansiedlb.
Deutsche B.
do. Effekt. B.
do. Hypoth. B.
do. Nation. B.
do. Paläst. B.

do. Vebers.
Disk.-Komm.
Dresdner B.
Elberf. Bnkv.
Essen. Bank

do. Kredit
Gotha Grokr.
do. Privatbk.
Hamb. yp. B.
Hannov. Bank

Hildesh. B.
Almm. uVrk. B

Kieler Bank
Königsb. V. B.

landbank
beipt. Crd. A.
läb. Comm. b

Luxemb. Int B
Magdeb. B. V.

Märkischeb.
Mecklb. B. 40
do. Hypoth. B.

Meining. do.
Mitteld. Bodk

do. Kreditb.

do. Privatb.
Mittelrh. B.
Mälh. a. R. Bk.

Nat.-Bnk. f. O.

Nordd. KredA
do. Grundkrb

Oest. Kred. A.
0ldb Sp. ulhb
Osnabr. Bank

Ostb. f. H. u. G.

Potersb. Dis
do. Int. H.-b.
Pfälzischeb.
Potsd. Kr. b.
Preuss. Bdkr

do. Ctr. Bd. Kr
do. Hyp. A.-B.
do. Leihhaus
do. Pfabr. B.
Reichsb. Anl.
Rheinbk. abg

do. Krd. B.
Rh. WsttBdkr

do. Disk.
Rostock. B.
Russ. B. f. a. h

Sächs. Bank
do. Bd. Kr.-A.
Schaaffh Bkv
Schles. Bkv.
do. Bd. Kr.-A.
Schwradhpb
do. l andb. 40
Sibir. Holsb.
Siegener Bk.
Südd. Bodkr.
do. Diso.Ges.

Ver BHbg.80
Wstd. Bdkr.A

WsttflippVrb
Wien. Bankv.

berliner Börse, 27. Mai 1911 r r e h Privataiekont a.kont 4 Lombardzin aSerüin. Bankoiskon a b re deutet oigeehliessſich Dividende

rimVſetorſa
32.00 Dässld Adler
95.100 do. Höfelbr

102.500 Frankf. Henn
Germn. Ortm.

*49103.50B Gevelsberg.
*49101.006 Glückauf
49103.006 Hennin

*42100.00b G Herkul.

*496.306 Höcherlbräu

rer Holsten.Hugger Pos.
sonbeck&0.

Königs Boc
Kunterstein.

Lindener
Löweobr Otm

Merrig. Br.Möäs. n nöär.

Oberschles.
Oppelner

Paulshöhe
Reicholbräu
Rostocker
Schlegel

94.75b6] 8chöfferhof
Schwaben br

.20b Singer
vTuchersehe
Vrasb Artern
Wicköl.Köpp
Wiesb. Kron.

S S

Sſitb

S
hj60.00 v. el

111.606 do. 8 a
116.7560 do. Tiefb.-
156. 75B 60. TFoaröhr.

78.600189000 o. Wag. l. x

680.250 do. Wasswrk.
1.506 Ot. Eisenhod.

87. 10b6Dinnendahl
77.00B Dommitsch
57.50b0Donnersm.
95.506 do ter
80.00B
110.256 brosd. bare

209.006 do. Gardinen
187.00B do. Gasmot.
155. 1066Dör en Meta
104.606 Dässld. Eish.

S

S

S

7

EkS

.00B do. Röhr. Ind.
109.006 do. WVa
159.00B Duxerko
55.25b do.

e

f.
ab. 1

do. Boese VA.
A.G. f Anilinf 1
do. f. ßauausf J
do. fBbärstlnd 7
do. f. Ant. ind 4

do. f 974717 4
rsw. 1

Adler Fahrr.
AdlerCem. v
Adlerhötto

Accum

do. f. Vor

Admiralsg.
do.

Alexanderwk
AlfldGron. Pp
Allgber! Omn

400. Elekt. G.

J

6.90B kgest. Salin.
oobGkintrachtbr

108.256 kisg. Velbe
150.50 h kisenw. Kraft
62.50b G do. Meyer jrc

86.50bkisnh. Siles.
50b G Elberf. Farb.

451.50b do. Papierfb.
112.10b Elekt. Dresd
3727 kl. Licht u. K.

ce-J

e

S

267306 0. krnsis Co.
do. neue
do. Häuserb.
Asen, Prtl. Z.

Alumin.-lnd.
Ammendorf
Amtsgſank b
Anglo Contin
Anhbalt. Kohl.

do.
Ankrw. ſigstb

Annab. Sing.
Annen. Gus

AplerbBergb 1
NArchimedes 7

Arenbrg. 8gb 1
ArnsdortPap O

5AschaffobPpl J
AAumettfro.
Bad. Aniliof
8aer st. Me
ßalckeMsch.

S

S

99.00b do.
126.50b0 do. Neur K. VA

do. Spe d V. kv
do. do. V. A.
do. Terr. u. B.

180.2566Bernb. Msech.

Berth. Sechrft

Ber zelius Bw
Beton u. Mon.d

S

J
S

S

0tb.ftowods
Dtsch. Ans. B.
landb. Obl. 3

industrie- Aktien

Werſmer
Br. Kindl-Br.

do. St. P.
Brl.Vnionsbr
Bochk, kv. u. n.

Böhm.Brauh.
BolleWb. abg
Otsch. Bierb.
Friedrichs h.

Gebhardt
Germania
Hilsebein
Kaiserbr.
Königstadt

LandréWssb
CLöwnb. H. Sch

Mänchbrauh
Patzenhofer
Pfofferberg
Schöneb Sch

Schultheiss
Spandauer b
Victoria

Auswö
Boch. Victor. 8
Brauh. Nürnbd O

Brieger St. Br 9

DantigerDortmonder 0
do. Vnionsbr O

Frauereſen [(assel fods
12 250.000 ICharlottenh.

.00b6Charl. Wass.
100.00bG] Buckau.

do. St. P.
147. 2560 S Goelsenk.
154.0066 S Griesh. El.
128.25b0 S Grönau

101.500 Sy. Heyden
61.00bG S Hönning..
61.506 SMilech
56.0066 Se

r

7

Baleke, Tell.
Bamb. Mälz.

120.2060 f. Spr. d P
124.256 mr

172.50 ar Sp183. 00b6Basalt Akt. G.
157.00b 3auKaisW8t.
109.100 8aul. Seestr.

7 132. 60h0 B. Weissons
167.50bBayr. Collul.

4.006 o. Hartstein

172500 gendſx oirb

10.80b6Bergkvekin
Jul. Berger

iai .256 Bergm.klekt.
108.00bG Berg. Mk. In

Brl.Anh Msch
do. Cementb.
a00. Cichr. f.
do. kispalast
do. Elekt.- W.

do. do.
do. Gub. Hutf.
do. Hlz-Cmpt
do. t. Kaisrh
do. JuteSpVA
do. LuckwW
do. Maschin.

Möühlen

Bielet. Msch.
106.7560 Bing, Meta

120.25b JaBirkenwrdV
165.40bGBismarckhtt.

.00B C. Blumweas
Bochum. Bgw
ado. Gussstl.
Bod. G. Berl. N

dohßehbSechA

Böhler Co.

e

85.
e 50boEssen. ſinkSe

d

e

247. 006 0as m. Ooute

101.00 b Gebh. 40. Sp.
96.250 6ebh &König

389.00b Geisw. Eiskn
137.00b G Gelsenk. Bw.

147.256 do. Gusssthl.
110.00b G Gensch &C0.
62.506 Georgs-Mar.

,117.00bG] do. Vorr. A.
1222b0 6. vF. Renner
210.25B Germania
157.506 Gerresh. Gls.

57.000Gevisb. H. vO0f

85.25b GieselPrtl. C.
94 506 Gildemst. V

53100.006 Girmes &C0.
.00bGGladb. Spinn

1. 750 Glas Schalve

10 194.75b G G aurig. Zok.
920.006 Gläöckauf Bw.
289.506 6b. Goedhart

84.00bGGörl. Eisenb.
195.50b G do. Mascehin.

104.006 Gothaer W 7
213.90B Groeppin.

84.57b G Grevenbr.
89.75B IGritzner M.

135.75b G Gr Lichtertf. B

64.500 Gr Strel. Cem

5

S

ona El
S

e. an.

O D

d

J O

es

c82.106 Hallesche M.
263.75b Hamb. El.-W.
104.25bG Hammer ssn
167. 106 Handlg. f. Gr.
498.75b6Hst. Belleall.
205.006 Hannov. Bau

32.75bG do. Immobil.
144.75bG do. Maschin.
119.256 Harb. Wien 6.
77.50bBHarkort Brek

5

5

nene

a 75b6 Hartmann n C

OBorsigwalde
Bösper d. W
Braunk. v. Br.

Braschw. Khl
do. Pr. A.
do. dute

Bredow Zekf.
3Breitenb. m

Bremer 6Gas
do. Linoleum
do. Wollkäm.

G Bresl. Spritf.
do. Wgtlinke
do. do. V.-A.
Brown Boveri
Bruchsal M.
Budorus kis.
Busch Opt. l.
BuschWg. VA
Butzke

G Calmon Asb
Carol. b. Offl.
Carlshütte
Cart. Loschw

do. do.

Weiler
Albert

130.00b G Chemn. Vrk
48. 50bGCölnerBgw. V

125.250 00. Gas u. El.
267.00bG Cöln Mäsen
205.50bBConcordia B.

do. coh.
do. Sp.

140.250 Consolidat.
e 00b o ContelNrb v

do. St. A.7 127.600 Cont. r
9 179.50b0Cottb. Masse
53107.75b6 Cröllw.

12 207.006 Delmah. CLio
20 358.006 Dessau. Gas 7
20 858.506 IOt. Atl. Teleg.

e

S

s O

164. 8 nen

c S

.10b Kali Aschrsl.

82.50b G Kalker Wrkz.

00bBKaplerMseh.
82.756 Kattowitz. 8g
76.00b G Keula Eisen
11.00bGKeyling&Th.

60b6

r r 80 Pf. Gest. I f. Cold: 2 Währ. 1,70, 1 kr.: 0,88.
,70. 1 M. Banco: 1,50. 1 r. 1,124. 1 Rbl. 2,10.

4.20. j len. 2040

166. 2506 Mannesmrhr

494.75bB Marie ks. Bg.
78.75bGMarienhKotz

v 18.00bB Mark Pr. C.
143.56 b MärkWstfBw
195.250 Mrkt u. Kühlh

114.250 do. Buckau J

90.0000 o.
67.10b do. ArmStrub J
46.256 Massen. Bgw

179.60b Meh W Lind. I
bB do. Sorau O

176.006 Meg ggen. w.

176. o Meer kur Wliw.
139.756 Or. P. Meyer
162.506 Milow. Eisnw
194.90bBMix Gonest
160. 2566Mhle. Rüning

98.50B Mölh. Bergw.

.006 do. Speisef.
217.506 Nähm. Koc

11.006 Meptun Schff
141.60 Neuen
191.00b do.
105.50b G Nevebod. AG.
179.2560 do. Phot. Ces.

108.506Mjederl. Kohle 2606 NMdschl. E. W.

294.70b Nienb. Eis. ab

Nitritfabrik

165.00

177.256 Nordd. kisw.
202.406 do. do. V.-A.
81.50B o.

174.5006 do. Jutesp L

00 b. do. B.114.
an Sprie do. Sieiogot
e 0066 Trik.-Wb.
169. 1066) do. Wollkäm.

157.756 Nordpark T.
13.006 Nrab. Herk. W
128.40B Obschi. k. B.

25b6G do. Eisenind.

26.25b do. Kokswrk.ſo s do. Prtl.Cem.

220.00B O. Hartst
191.75b G Oeing Sthlw

51.00
181.00b Ohles Zinkuw.
338.50B Oldb. Eish. h
132.606 Oppolno. Cem.
157.50bG r enst. Kp.

212.00bG0snab. Kupf.
5 119.00b Ostelb. Sprtu

274.50bGAOtavi Minen
106.256 Ottens. Eisen
136. 106 Panrz. Gdsch

113.306 Passage AbV
106.50b6
94. 1066

172.265h6 peſpers c.
91.500 Penig.
72. 25b6 e

420.25b6
157.906 Petrolw. V. A.
137.75b Ppfersee Spin
182.75bGAPhönixlit. 4
108.756 Jul. Pintseh
63. 10b Planiawerke

134.600
312.00b0183.00b pon echg
131.90b6 per

4 c Presssp Untr
e Favensd. Sp.

171.100 geichelthet.
70.00bGgeisholz Pp.
51.506

176. 00bo hein Brok.
172.50b6
139.75b0 do. Gerbstoff

134.50b
128. 10b6 do. V.
56.00b o. Möblst. W

120.10b0
195.50 b. Spiege
172. 5006

157.75B do. Wstt. Cem

203.0006)00. o. d.
54787

140.106 o. do. so gt.
167.00b8gheyot, efeb

72.7506

J ſegne12 198.75b
50. ob16.50b s n

334 00

104.806 e iitt
104.000

53.60b
145.2506)ßothe rade
r

11750 kern e

87.750 Koll. urd
56.50b0 Kölsch Walz.

W

S en

ib0s bor Kged.agechle

80: 4. 1 Doff.:

kgsb Wa

93.906 o. Zellst.
117.40bB

256 Köni
6 166000 d. Zok.

84.7560]6Gbr. Körtio
149.250 Körting's E.
48.50b6Kosth. Coll.

.006 Kronpr. Met.141.00b06b. Kie. &0.

170.00B Kruschwitt J

ehe

d

T

127. 10b Leipt Gummi
46.000 do. Pian. Zim. n o

S

170.756 eop.- Grube
112.256 leopolgeh.
141.306

4202.006 Linostro
171.306 J
199.0066
168.25

132.006 e 1
130.506 r
e do.kis.
e re 1

e eng

a

o

52

l

2

S

J

d

reren

5

J
a J

J a

S

D

h

e

h 2 e o n

D

e

D

J

S J

nene

5 15 C

J

e

bolch a aſſſr

M. Russ doſo p. 100R

Amerik., e

kagſ. h t
franz. dann. 100fr. 80 9660

Holländ. Banknoten 169. 1 5b
ſtalienische Noten
Norwegische Noten

.5006 Schwedisohe Notenſt t2.401
136. 0006] Schweizer Banknot. 89.90

500 0est. Noten 100 Kr.) 85.203
ßues. NMoten 100 R. 216.40
do Loſl. kop. 829. 10h
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